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Friedensapoſtel Briand treibt Giegerholitit 


„Verſailles war ein Zwangsfrieden“ 


Kammerrede des franzöſiſchen Außenminiſters 
[Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 27. Dezember. In der Nachmittags⸗ 
ſitung der Kammer bei der Fortſetzung der 
Ausſprache über die auswärtige Politik 
ſprach Außenminiſter Briand über Deuiſchland 
und Frankreich ſowie über die deutſchen Oſtfragen. 
Er führte u. a. aus: 

Als er begonnen habe, den Frieden zu or- 
ganiſieren, habe er nicht geglaubt, daß das 
einen Krieg gegen ihn perſönlich hervorrufen 
würde. Die Hauptkritik ſeiner Gegner habe 
ſich in den letzten Tagen gegen Loc ar no gerich⸗ 
tet. Man habe ihn gefragt: Was haben Sie mit 
Polen gemacht? Bis zum letzten Augenblick 
habe er für die Sicherheit Polens gekämpft 
und er wiederhole die Behauptung, daß die feier⸗ 
liche Erklärung Deutſchlands, eine Berichti⸗ 
gung der Oſtgrenzen nicht durch Mir 
litärgewalt herbeizuführen, ein Erfolg ſei. 
Für Deutſchland habe der Verſailler Vertrag die 
Bedeutung einst durch Gewalt aufgezwungenen 
Vertrages gehabt. Er habe ſtets Siegetpoli ik nee 
trieben und gezeigt, daß Frankreich ein Land fei, 
daß im größten Kriege gewonnen habe: (Beifall.) 
In Deutſchland habe unter dem Regime der 
Zwangspolitik der Haß ſich entwickelt. 
Damals habe die franzöſiſche Politik nach einer 
Verſtändigungsmöglichkeit mit Deutſchland ge⸗ 
ſucht. Der Dawesplan habe dieſe Annäherung 
zu erleichtern verſucht. Der polniſche Außenmi⸗ 
niſter habe deutlich erklärt. daß Polen niemals 
der Annäherung Deutſchlands und 
Frankreichs Hinderniſſe bereiten werde, ſon⸗ 


Um zu wiſſen, wie Deutſchland die Ver⸗ 
träge beurteile, müſſe man wiſſen, daß Reichs- 
kanzler Müller auf der Tribüne des Reichs. 
tages erklärt habe, die Polfitk von Locarno und 
Thoiry bedeute den endgültigen Verzicht auf El⸗ 
ſaß⸗Lothringen. (Beifall.] Eine derartige Zuſtim⸗ 
mung zu der empfindlichſten Klauſel des Verſailler 
Vertrages zu erhalten, ſei doch bedeutungsvoll. 


Deutſchland ſei nicht berechtigt geweſen, ſich 
der legitimen Rechte der Minderheiten als 
eines Mittels gegen die Souveränität der Staa⸗ 
ten zu bedienen. Es gäbe ſo viel Mittel, zwi⸗ 
ſchen den Völkern Kriegsmöglichkeiten zu ſchaf⸗ 
fen, daß man ihnen auch die Möglichkeit per ⸗ 
ſchaffen müſſe, miteinander zu ſprechen, um Miß⸗ 
verſtändniſſe zu beſeitigen, bevor blutige Kon- 
flikte ausbrächen. Gewiß müſſe er zugeben, daß 
er ſich über die Erſchütterung, unter der ſein 
Friedensangebot leide, klar ſei. Es ſei leichter, 
den Völkern heroiſche Töne und Trompeten⸗ 
geſchmetter verſtändlich zu machen, als Worte des 
Friedens. 


Die Friedenspolitil 5 
ſei eine zu armſelige Politik 

Sie erzeuge Beunruhigung. Dieſes Ge⸗ 
ſtändnis mache er ohne Furcht, ſich dadurch 
herabzuſetzen. Aber trotz allem werde er, jo lange 
er könne, auf ſeinem Platze bleiben, um dieſe 
Politik zu verfechten. (Lebhafter Beifall.) Er 
werde, wenn nötig, wie ein Pilger durch das Land 
ziehen, um ſeine Stimme zu erheben, und er hoffe, 
überzeugende Töne zugunſten des Friedens zu 
finden. (Lebhafter Beifall.) Er wiſſe, daß man 
dieſe Politik nicht mit verzückt zum Himmel ge⸗ 


dern daß im Gegenteil die Sicher heit Po richteten Augen machen könne, man müfſe fie 


lens durch derartige Abkommen geſteiger | 


würde. 


organiſieren. Er erkenne an, daß die 
Formel, die die Völker in ihren Bann geſchlagen 


habe, fei: ‚Si vis pacem. para bellum“. und er 
gebe zu, daß ein Mann, der dieſe Formel dahin 
ändern wolle: „Si vis pacem, 5 22 pacem“, 
Gefahr laufe, als Narr und faſt als Uebel 
täter zu gelten. Er glaube, daß man, wenn 
man den Frieden wolle, ihn vorbereiten müſſe, 
und daß ſich bereits einiges geändert habe. Die 
Völker hätten nicht mehr die gleiche Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit, ſich zu bekämpfen. Man habe die 
Kanonen zum Schweigen gebracht: das ſei ein 
Sieg für den Frieden. Abkommen wie der 
Kellogg⸗Pakt hätten nur einen moraliſchen 
Wert. Es wäre jedoch tragiſch, wollte man 
meinen, daß die Völker, die ein derartiges Ab⸗ 
kommen unterzeichnet hätten, eines Tages 
dagegen verſtoßen können. 

Briand geht dann auf die wegen der Haager 
Konferenz an der Regierung geübten Kritiken ein. 
Man habe geſagt, daß die Haager Konferenz zu 
einer weiteren Herabſetzung des fran⸗ 
zöſiſchen Gläubigeranſpruches geführt 
habe. Gewiß, daß fer möglich. Aber jede der im 
Verlaufe der Verhandlungen vorgenommenen 
Herabſetzungen habe neue Möglichkeiten 
erbracht. Briand ſpottet unter großem Beifall 
der Mehrheit der Kammer über diejenigen, die 
wohl ein Gebäude zu zerſtören, aber nicht aufzu· 
bauen wiſſen. Er müſſe jetzt der Kammer erklä⸗ 
ren, ah fie 185 Ver f 8 w x tung 15 8 

en müſſe. Nichts ſei bisher unternommen wor⸗ 
DER Als Bleibe noch zu him, Die beide Mpeitfan. 
zone ſei noch nicht geräumt. Die Kammer könne 
alſo fortfahren, das Rheinland zu beſetzen, ent. 
gegen den eingegangenen Vexpflichtungen. Das 
ſei noch möglich. Der nach dem Haag fahrende 
Zug ſei noch nicht abgegangen. Vor dem Lande 
müſſe jetzt die Kammer die Verantwortung für 
eine aufbauende Entſchließung über⸗ 
nehmen und zwar durch eine Abſtimmung die 
der Doktrin des Landes entſpricht. — Die Rede 
Briands wurde faſt von der geſamten Kammer 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen, er 
ſelbſt von feinen Miniſterkollegen und zahlreichen 
Kammermitgliedern, als er ſich auf ſeinen Platz 
zurückbegab, lebhaft beglückwünſcht. Die Sitzung 
wurde hierauf unterbrochen. 


Tragödien der Weihnachtsfeiertage 


Unglückschronik aus der Reichshauptſtadt 


Berlin, 27. Dezember. In der Zeit zwiſchen Heiligabend und dem zweiten Weihnachts 
feiertag wurden hier ein Dutzend Selbſtmorde und Selbſtmordverſuche bekannt. 


Schüſſe am Nollen dorſplatz 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Dezember. An verſchiedenen 
Stellen der Stadt kam es in den Weihnachts⸗ 
tagen zu Straßen rempeleien mit an⸗ 
ſchließender Benutzung der Piſtole, ſo z. B. 
am Nollendorfplatz, wo junge Leute mit 
ngeſtellten eines Lokals, vor deſſen Tür ein 
Weihnachtsbaum aufgebaut war, in der Nacht zu⸗ 
ſammengerieten. Durch einen Schuß wurde der 
Zapfer Henſel in den Unterleib getroffen. 
Die flüchtenden jungen Leute wurden eingeholt, 
und einem von ihnen konnte nachgewieſen werden, 
daß er eine Piſtole fortgeworfen hatte, 
die bei der Auffindung noch friſche Schuß ⸗ 
ſpuren zeigte. Die drei jungen Leute, die jede 
Schuld leugnen, wurden bis zur Klärung der 
Schuldfrage vorläufig in Haft genommen. Der 
5 des verletzten Zapfers iſt bedenk⸗ 


Meſſerſtiche — 
das Ende einer glüclichen Ehe 


Am ſpäten Abend des erſten Weihnach sfeier⸗ 
tages ereignete ſich in Oberſchöneweide 
eine entſetzliche Familientragödie. Der bei 
der ACG. angeſtell e 34iährige Buchhalter Län - 
gerich erſtach ſeine 27jährige Fran und fein 
dreijähriges Töchterchen. Sodann brachte er ſich 
ſelber lebensgefährliche Bruſtſtiche bei. Längerich 
war vier Jahre im Felde geweſen und hatte im 
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(Telegraphiſche Meldung) 


Jahre 1925 geheiratet. Die Ehe war glüd- 
lich, aber ſeit einiger Zeit machten ſich bei dem 
Manne, wie man vermutet, als Kriegsnachwir⸗ 
kung, die Anzeichen einer ſchweren Nerven ⸗ 
zexrüttung bemerkbar. Insbeſondere war an 
ihm eine ſtarke Exreg barkeit zu bemerken, 
ſo daß ihn die geringfügigſten Dinge in Aufregung 
verſetzen konnten. Die Verwandten wollten ihn da⸗ 
her am 24. Dezember auf einige Zeit in einem 
Erholungsheim unterbringen. 


Die Aufnahmeſchweſter gab jedoch ihrer 

Verwunderung darüber Ausdruck, daß man 

den Patienten gerade am Tage vor Weih⸗ 
nachten bringe, 


und empfahl, ihn noch über die Feiertage bei den 
Angehörigen zu laſſen. So nahmen ihn denn 
die Verwandten wieder nach Hauſe, wo ſich ſodann 
am Abend des erſten Feiertages jene entſetzliche 
Tragödie abſpielte. 


drei Todesopfer einer Gnsperniftung 


Die 60 Jahre alte Witwe Brachmann in 
Weißenſee ſowie ihr Untermieter Gericke 
und deſſen 63jähriger Bruder, der Zollamtmann 
Gericke aus Frankfurt a. M. wurden in ihrer 
Wohnung durch Gas vergiftet tot aufgefunden. 
Der Vorfall wurde dadurch entdeckt, daß am 
zweiten Feiertag ein Geſchäftsbote, der Ein⸗ 


laß begehrte, keinen Einlaß fand und durch 
die Tür Gasgeruch wahrnahm. Er benach- 
richtigte die Feuerwehr, die fofort eine 
mechaniſche Leiter aufſtellte, mit deren Hilfe ſich 
ein Feuerwehrmann Eintritt in die Wohnung 
verſchaffte, in der er die drei Leichen fand. Die 
Gashähne in der Küche ſtanden offen. Es ſcheint 
ſich um einen Unglücksfall zu handeln. 


150 mal Feueralarm 


Froſt verurſachte Waſſerrohrbrüche. 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Dezember In den 48 Stunden 
zwiſchen dem Heiligabend um 18 Uhr und dem 
2. Feiertag um dieſelbe Zeit mußte die Berliner 
Jeuerwehr nicht weniger als 150 mal in 
Tätlakeit treten. nsbeſondere handelte 
es Id um Waflerrohrbrüde, die darauf 
zurückzuführen find, daß auf den ziemlich ſtarken 
Froſt vor Weihnachten plötzlich Tauwetter und 

egen folgten. Die zahlreichen Brände, die 
außerdem gemeldet wurden, waren nur von ge⸗ 
ringem Umfang: 


Der Erzbiſchof von Turin 7 


(Telegraphiſche Meldung) 
Turin, 27. Dezember. Kardinal Guiſeppe 
Gamba, Erzbiſchof von Turin, iſt im Alter von 
73 Jahren plötzlich geſtorben. 


Engliſche und deutſche 
Einnesart 2 5 


Von 
Ulrich von Riet 


Als der engliſche Schatzkanzler Snowden kürz⸗ 
lich erklärte, er ſei zwar nach wie vor gegen jeden 
Raub des Privateigentums und befürworte per⸗ 
ſönlich die Freigabe des deutſchen Eigentums, aber 
als Schatzkanzler des Britiſchen Reiches könne er 
unmöglich bloß aus Menſchlichkeitsgründen einen 
ſo großen Geldbetrag weggeben, deſſen Fehlen der 
britiſche Steuerzahler drückend empfinden würde, 
da hat er wie ein typiſcher Engländer gehandelt, 
d h. ſtaatsegoiſtiſch und ohne Rückſicht auf die 
Dogmen ſeiner Partei. Das iſt der politiſche 
Hauptunterſchied zwiſchen Deutſchen und Englän⸗ 
dern, daß dem Engländer das Vaterland alles, 
dem Deutſchen ſeine Partei Glaubensſache iſt. 
Es iſt dem Deutſchen eine Ehrenfrage, unter allen 
Umſtänden ſeiner Partei die Treue zu halten; ſie 
zu verlaſſen, iſt ihm Verrat; auch wenn er nicht 
mit der Politik ſeiner Partei einverſtanden iſt, 
hält er bis zur Selbſtaufopfrung an ihr feſt. Das 
iſt Zuverläſſigkeit, Treue, Beſtändigkeit, aber zu⸗ 


gleich auch Schwerfälligkeit, Rechthaberei und 


Eigenbrötelei: er kann und will ſich nicht ums 
ſtellen. Dem Engländer dagegen iſt die Partei 
nicht Religion. Gewiß hat auch er ſeine Partei⸗ 
zugehörigkeit. Iſt er Bergarbeiter, hat er andere 
Intereſſen wie als Bergwerksbeſitzer — aber 
beide zuſammen verfechten gemeinſam die 
Intereſſen Englands! Beide wiſſen, daß ſie auf 
Gedeih und Verderb an das Wohlergehen Eng⸗ 
lands gebunden ſind und vergeſſen das nie, auch 
nicht, wenn fie ſich gelegentlich über innerpoli⸗ 
tiſche Fragen ernſtlich ſtreiten. Man ſieht das 
jetzt wieder an der Haltung Snowdens: Solange 
er in der Oppoſition war, bekämpfte er die Be⸗ 
ſchlagnahme; das war ſeine ehrliche Anſicht. So⸗ 
bald er aber in die leitende, verantwortliche Stelle 
des Schatzkanzlers aufrückte, gab es auch für ihn 
nur noch das Intereſſe Geſamt⸗Großbritanniens: 
„Der britiſche Steuerzahler muß zunächſt geſchützt 
werden“, das ſagt ein Vertreter der Labour 
Party, alſo der antikapitaliſtiſchen Arbeiterpartei, 
die ſelbſt von den Steuerlaſten am wenigſten be⸗ 
troffen wird, aber auch die Labour⸗Leute wiſſen, 
daß eine Schädigung des Steuerzahlers die hand⸗ 


mieden werden muß. 

Ein Deutſcher hätte an ſeiner Stelle anders 
gehandelt. Zunächſt hätte er ſich geſchämt, kaum 
zur Macht gelangt, ſofort das Gegenteil von dem 
zu tun, was er vorher gepredigt hatte. Er hätte 
ſein Programm nach Möglichkeit durchgeſetzt und 
es vielleicht nicht ungern geſehen, wenn er damit 
dem politiſchen Gegner einen Hieb hätte verſetzen 
können. Dem Engländer iſt das Geſamtintereſſe 
des Vaterlandes ſo in Fleiſch und Blut über⸗ 
gegangen, daß dies für ihn unter allen Um⸗ 
ſtänden immer an erſter Stelle ſteht: 
„Prosperity“, das Wohlergehen Englands iſt 
alleinige Deviſe. Nie wird er, wie die politiſchen 
Fanatiker auf dem Kontinent, eine Hand dazu 
bieten, daß eine Welt in Flammen geſetzt wird, 
um irgend einer Idee zum Siege zu verhelfen; 
er fragt bei allem zuerſt: Was nützt oder ſchadet 
es unſerer Firma?! 


Vor einigen Monaten fuhr ich auf einem eng⸗ 


liſchen Dampfer nach Südamerika und benützte 


die vielen müßigen Stunden, um mich mit den 
engliſchen Seeleuten und Heizern in deren Frei- 
wachen zu unterhalten. Dieſe bekannten ſich zu⸗ 
meiſt zur Labour Party, manche auch zum Kom⸗ 
munismus. Ein engliſcher Kommuniſt erzählte 
mir z. B., daß er am Ende des Krieges abs Sol⸗ 


arbeitenden Klaſſen mitſchädigt und darum ver⸗ 
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dat von Indien nach Archangel am Weißen Meer 
geſchickt worden ſei, um dort lagerndes engliſches 
Kriegsmaterial abzuholen, auch nötigenfalls mit 
Waffengewalt vor den Bolſchewiſten zu retten. Er 
erzählte von den ſchweren Strapazen in der un⸗ 
gewohnten eiſigen Kälte uſw., worauf ich ihn 
fragte, was er ſich denn dabei gedacht habe, als 
Kommuniſt gegen die Bolſchewiſten zu kämpfen. 
Darauf kam die Antwort: Erſtens war ich da 
Soldat, und als ſolcher hat man keine politiſche 


Walliſer ſozialiſtiſche Rechtsanwalt oder der 
ſchottiſche Bergarbeiterführer. Auch er, der „Kom⸗ 
muniſt“, würde immer zu alleverſt das britische 
Geſamtintereſſe wahren und ſeine Weltanſchauung, 
feine Privatideale, nötigenfalls ſehr tief in ſeiner 
Bruſt verſchließen, wie jetzt Snowden zur großen 
Ueberraſchung Deutſchlands, wenn er ſagt: Ge ⸗ 
wiß bin ich an und für ſich für die Freigabe des 
deutſchen Vermögens, und es wäre anſtändig, 
dasſelbe freizugeben! Aber leider handelt es ſich 


Meinung — aber ganz abgeſehen davon, was | da um ſoviel Geld, daß wir uns den Luxus eines 
denken Sie denn, es handelte ſich doch um bri⸗ ] ſolchen Anſtandes nicht leiſten können. Alſo iſt 


tiſches Eigentum, und zwar um gar nicht wenig! 
Dort lagen mindeſtens für fünfzig Millionen 
Pfund Werte — enzliihes Vermögen, das man 
doch unter allen Umſtänden erhalten mußte! Wir 
haben es dann auch gerettet — „bis auf den letz⸗ 
ten Penny“, ſetzte er voll Stolz hinzu. 

Das iſt derſelbe nüchterne Geſchäftspatriotis⸗ 
mus, der alle Engländer auszeichnet. 


Ich glaube] Lord oder Workman, 
beſtimmt, daß dieſer Kommuniſt, wenn er zufällig! alle ſtaatspolitiſch geſeh 
zur Leitung des Britiſchen Weltreichs berufen] or wrong, my country! 


es im britiſchen Intereſſe beſſer, wir ſind unan⸗ 
ſtändig und behalten das geraubte Geld. 

Man verkennt in Deutſchland, wo man ſich 
dieſe Mentalität ſchwer vorſtellen lann, immer 
wieder, daß die Parteizugehörigkeit für den Eng⸗ 
länder das durchaus Sekundäre iſt. Das Primäre 
iſt das Engländertum, das ſie alle verbindet. Ob 
in dieſem Punkt ſind ſie 

„ immer einig: Rigbt 

Werden wir Deutſchen 


würde, auch nicht anders handeln würde, wie der es auch einmal fo weit bringen? 


Feuer im Weißen Hauſe 


Der Schreibtiſch des Präſidenten verbrannt — Hoover ſelbſt rettet die Akten 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Waſhington, 27. Dezember. In der Nacht 
vom 24. zum 25. Dezember iſt der Teil des 
Weißen Hauſes, in dem ſich die Amtsräume 
des Präſidenten befinden, durch einen 
Brand zerſtört worden. Das Feuer konnte bald 
gelöſcht werden. Zahlreiche wichtige Akten 
wurden vernichtet. Der eigentliche Sachſcha⸗ 
den beträgt etwa 60 000 Dollar. 

* 


Wir erfahren zu dieſer Meldung noch fol⸗ 
gende Einzelheiten: Als Präſident Hoover am 
Heiligen Abend mit ſeiner Familie und den Fa⸗ 
milien ſeiner Sekretäre und intimeren Freunden 
beim feſtlichen Weihnachtsmahl ſaß, er⸗ 
tönte plötzlich Feueralarm. Dichte Rauch⸗ 
wolken drangen aus der Staatskanzlei, die im 
Weſtflügel des Weißen Hauſes untergebracht iſt. 
Offenbar war die elektriſche Leitung, die 
erſt vor kurzem im neu eingerichteten Erdgeſchoß 
der Staatskanzlei untergebracht worden war, nicht 
genügend iſoliert. Die zierlichen kleinen Fenſter 
des Dachgeſchoſſes wirkten bei der eiſigen Kälte 
wie Ventilatoren. Das Arbeitszimmer des 
Präſidenten wurde beträchtlich mitgenommen. 
Verbrannt iſt u. a. der große Schreibtiſch 
Hopvers. Aber alle wichtigen Aktenſtücke und 
Staatsdokumente konnten unter perſön⸗ 
licher Leitung Hoovers gerettet wer⸗ 
den. Frau Hoover bewahrte größte Ruhe und 
führte die Gäſte in einen anderen Teil des Hauſes. 
Dann ſah ſie den Arbeiten zu. Durch die ver⸗ 
eiſten Straßen und Leitern wurde die 
Löſchung ſehr erſchwert. Die Beſichtigung des 
Gebäudes ergab, daß wahrſcheinlich der ganze 
die Staatskanzlei und Hoovers Arbeitszimmer ent⸗ 
haltene Weſtflügel abgeriſſen und neu aufgebaut 
werden muß. Hoover wird ſolange in das gegen⸗ 
überliegende Auswärtige Amt einziehen. 

Das iſt das erſte größere Feuer im Weißen 
Hauſe ſeit dem Jahre 1814, als die engliſche Re⸗ 
gierung, die die Unabhängigkeitserklärung der 
unbotmäßigen Thronkolonie nicht verwinden 
konnte, Truppen unter General Roß nach 
Waſhington ſandte, die das Kapitol und das 
Schatzamt ſowie das Kriegsminiſterium an zün⸗ 
deten. Dann drangen ſie mit Fackeln in das 
Weiße Haus ein und verbrannten alle 
Akten eine Tat, die in den Vereinigten 
Staaten nie vergeſſen wurde und die heute natür⸗ 
5 die amerikaniſche Preſſe ausführlich wieder⸗ 
gibt. ; 


Auſſiſche Flugzeugerpedition für die 
verschollenen amerikanischen Flieger 


(Telegraphiſche Meldung) 
Moskau, 27. Dezember. Auf das Erſuchen 


der amerikanſſchen Regierung hat die 
Fliese 8 7 beſchloſſen, unter Führung des 
Fliegers Scheſtakoff, der erſt vor einigen 


Kunſt und Wiſſanſchaft 


Childs Carpenter: „. .. Baier fein 
dagegen ſehr“ 
Erſtaufführuug im Benthener Stadttheater 


„Voter werden iſt nicht ſchwer ... nämlich 
don ſo einer Komödie, wie wir fie am J. Weih⸗ 
nachtafeiertag hören durften. Es gehört dazu nur 
e ne originelle Idee und ein bißchen Bühnen⸗ 
.putine, wie ſie Edward Childs Ca rpenter 
zweifellos beſitzt. Die Fabel iſt fo, daß ein reicher 
Migetelle in vorperücktem Alter auf den etwas 
empfindſamen Gedanken kommt, ſeine illegitimen 
Sprößzlange, um die er ſich bisher nur per Poſt⸗ 
onweiſung gekümmert hat, von Angeſicht zu An⸗ 
geſicht kennen zu lernen. Und ſo lädt er, beraten 
von ſeinem furiſtiſchen Bevollmächtigten John 
Ashley, drei Kinder, zwei hübſche junge Damen 
aus Wien und Florenz und den Sohn aus Schott. 
land „t ſich in fein Schlößchen. Mit dem Exfolge, 
daß ſeim ſpätes, päterliches Gefühl warme Wogen 
ſchlägt und er ſeine Sprößlinge lieben lernt, die 
ihm aber ſeine Liede mit ſchnödem Undank lohnen 
und wieder, zum Teil buchſtäblich, „entfliegen.“ 

Allzuviel „Eſprit“ ſprüht ig im Verfolge der 
brei Akte wicht, jedoch iſt alles gefällig ne und 
vermag ein feſttäglich geſtimmtes Publikum mühe. 
fo8 zu unterhalten. Daß es viel Beifall und 


U 


Bofte gebode 
di 
| 


gab, lag vor allem an der flotten, Icamifli« kommt am 3. 


Tagen von feinen Flug Moskau New York 
zurückgekehrt iſt, eine Expedition mit Fe: 
Kos vom Typ „Land der Sowjets“ nach der 
ibiriſchen Küſte zu entſenden, um un den 
amerikaniſchen Fliegern Eielſon und Dre 
and zu ſuchen, die vor ſechs Wochen von 
Alaska aus einen Flug nach der ſibiriſchen Küſte 
antraten. um dem dort im Eiſe überwinternden 
amerilaniſchen Schoner „Nannk“ mit Proviant 
zu verſorgen, und ſeither verſchollen find, Auch 
! ie ſich zur Zeit in der Bucht 
Vorſehung befinden, werden ſich an den Nach⸗ 
Infolge des Packeiſes 
zur Zeit nicht in Attion 


zwei Flugzeuge, die 
der ef 
forſchungen beteiligen. 
können Eisbrecher 
treten. 


Paris, 27. Dezember. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung veröffentlicht das Memorandum, das 
ſie an die an Londoner Flottenkon ; 
ferenz teilnehmenden vier Mächte überreichen 
ließ. Es heißt darin, nach Anſicht der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung müßte die Flottenkonſerenz ſich 
über die Grundſätze und Methoden 
einigen, die den ſpäteren Abſchluß eines 
allgemeinen Abkommens zur Einſchränkung der 
Rüfſtungen ermöglichen. Der Kellogapakt ſei auf 
den Einfluß der öffentlichen Meinung, der gewiß 
grotz ſei, gegründet, aber feine methodiſche Au 
wendung ſei noch nicht organiſiert und 
bei der gegenwärtigen Lage genüge er nicht, 
um die Sicherheit der Nationen zu gar an 
tieren. Die franzöſiſche Regierung und die 
übrigen Mitgliedsſtagten des Völkerbundes bätten 
ſich dagegen verpflichtet, die Einſchränkung und 
ihrer Rüſtungen, von denen die 
Seerüſtungen nur einen Teil bilden, im 
weſentlichen auf dem Völkerbundsſtatut aufzu⸗ 
bauen. Das Völkerbundsſtatut liefere bereits jet 
die Grundlare für ein vollkommenes Siherheitd- 
ſyſtem, aufgebaut auf der Anwendung von Mer 
thoden zu einer friedlichen Regelung der Unter ⸗ 
ſtützung des Stagtes, der ungerecht angegriffen ſei. 
So wahr es fei, daß ein allgemeines tech ⸗ 
niſches Abkommen über die Rüſtungen ein vor 
eriges politiſches Abkommen vorausſetze, fo 
ſei es ebenſo richtig, daß ein vollſtändiges Flotten 
abkommen eine Verſtändigung über die Frage der 
Bei der Meere vorausſetze, die Rechte der 
riegführenden und der Neutralen beſtimme und 
eine mögliche Zuſammenarbeit der übrigen 
3 8 gegen diejenige eines Angreiferlandes vor⸗ 
ſehe. 


Herabſetzung 


Im zweiten Teil des Memorandums werden 
daun die Grundſätze auseinandergeſetzt, die 
für Frankreich bei kommenden Verhandlun⸗ 
nen maß gebend fein werden. Es heißt darin, 


——g— —— — 


gen Spielleitung, für die Carl W. Burg verant⸗ 


nd der zeirraffende Gin 


wortlich zeichnete, (glän 2 
l eine 1 loßem Expoſitionswert als 


fall, einice Szenen mit 


darſtelleriſches 


Moment für die Bühne er 
gewinnen! wußte ſich 


Beſonders Frau Barowſka n 

mit ihrem Spiel der Hände ſehr auf dieſes Ele⸗ 
ment des Flächigen einzuſtellenſ an dem geſchmack. 
vollen Bühnenbild, das Hermann Haindl mit 
ſparſamen und dadurch eindrucksvollen Mitteln 
geſchaffen hatte und vor allem an der guten Be⸗ 
ſetzung⸗ ; . 

Herbert Albes ſpielte den etwas ſteifbeinigen 
und arterienverkalkten ber und gab ihm 
; und Format, die hübſchen waren 
bei Ilſe Hirt und Eva Kühne beſtens auf. 
n, Arnold Simons erfreute als Sohn 
mit Natürlichkeit und Friſche. Arno Apel war 
ein Kammerdiener eines vornehmen Herrn, wie 
er fein ſoll und alle anderen — Herbert S hie» 
del [John Aſhley), C. W. Burg (Dr Sheating), 
Margarete Barowſka (Kate Trent. Lotte 


Rauch it (Bianca), Otto Friedrich (Winter!, 


Gertrud Liebermann Zofe) und Fritz Böhlig⸗ 1025 
ſchen, 


Wolf (Roberts] — fühlten ſich in den loſen Geiſt 

dieſer leichten Muſe glänzend ein. Das Stüd, 

wird noch oft volle Häuſer und Kaſſen bringen! 
a Dr. Zehme. 


— — —— 


3 Landestheater. 


Oberſchleſiſ 
ihnachtsſeiertag, um 16 Uhr, das 


—— 


Schattenbilder gufzuziehen und dadurch ein neues, 
! 


„Flieg, roter Adler von Tirol!“ 


Deutſch⸗Züdtirol auf der Bühne 


Zarte Nückſicht gegenüber Italien 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Dezember. Bei der Uraufführung 
pon. . Südtiroler Heimatſpie 
„Flieg roter Adler von Tirol!“ im Leſſing ⸗ 
theater iſt eine Fühlungnahme zwiſchen anweſen 
den Beamten des Auswärtigen Amtes und dem 
Dichter nach der Aufführung exfolgt. Dabei 
handelt es ſich nicht um eine Zenſurmaß⸗ 
nahme, ſondern es iſt von den genannten 
zen: die in Erfüllung der Aufgabe des 

uswärtigen Dienſtes, die Beziehungen zu frem⸗ 
den Ländern pflegen, handelten, an den Did 
ter mit dex Bitte herangetreten worden, an be⸗ 
ſtimmten Stellen ſeines Werkes eine Aenderung 
des Tones 1 70 8 daß auch die Mög⸗ 
lichkeit fortfällt, Empfinblichkeiten einer anderen 
Nation zu verlegen. Dieſe Fühlungnahme kann 
nicht als ein Eingriff in das Werk des Dichters 
bezeichnet werden, zumal dafür keinerlei rechtliche 
Smdhabe gegeben iſt. Wie weiter verlautet, hat 
Angermoper ſeinerſeits darauf verwieſen, daß 
die Angelegenbeit ja nunmehr in die Zuſtändigkeit 
der Direktion des Leſſingtheaters falle, der er 
den as vorgetragenen Wunſch unterbreiten 
werde. 


Schiſfskataſtrophe 
an der ſpaniſchen Weſtküſte 
Die geſamte Beſatzung ertrunken 
(Tetlegraphiſche Meldung) 


Madrid, 27. Dezember. Bei dem Schiffs⸗ 
bruch des norwegiſchen Dampfers „Asland“ 
unweit Bajona an der ſpaniſchen Weſtküſte iſt 
die geſamte Beſatzung von 30 Mann 
ums Leben gekommen. An derſelben 
Stelle iſt vor drei Jahren bereits ein anderer 
norwegiſcher Dampfer geſtrandet und im Septem⸗ 
ber dieſes Jahres ein engliſches Schiff. 


Franzöſiſches Memorandum zur 
Gee⸗Abrüſtungsfrage 


Der Kellog⸗Pakt hat ſeine Grundlage bereits im Völkerbundſtatut 


(Telegraphiſche Meldung) 


die franzöſiſche Regierung gedenke, die Serab- 
11 ih Raſtungen mäß Axtikel 8 
Sorhereiluniberbeiten belle, ergeben, bes cin 
orbereitungsarbeiten en ergeben, daß ei 
enger Zuſammenhana ſömtlicher Rüſtun 
arbeiten auf dem Lande, zu ex 


und in 
Luft beſtehe. Dies ſei ein weſentlicher Grundſatz 
der franzöſiſchen Politik 
digung, deſſen 
geograp 


der nationalen Vertei⸗ 
Bedeutung ſich por allem aus der 
biſchen Sage Frankreichs ergebe. 


Bürgermeiſter Scholtz, 
Berlins Finanzverwalter 


Weihnachtsmärchen von Görner, 5 
wittchen und die Zwerge“ zur Auffüb- 
rung. Am Abend um 20 Uhr geht Schwand a, 
er Dudelſackpfeifer“ in Szene. — Auf 
vielfachen Wunſch der Abonnenten wird die für 
Mittwoch, den 1. Januax, fällig werdende Abonne⸗ 
mentsvorſtellung auf Mittwoch, den 8. Je; 
nua, verlegt. An dieſem Tage gelangt „Die 
Fledermaus“ zur Aufführung. — Auf die 
Vorſtellung in Hindenburg am Sonntag, dem 
29 ember, um ) Uhr, „Die Fleder⸗ 
maus“, wird beſonders aufmerkſam gemacht. 


Stadttheater Natibor 
Smetanag: „Die verkaufte Braut“ 


Als Dezembergaſtſplel bot das Opernenſemble 
des Troppauer Stadttheaters eine Ba 
n 


„Schnee 


gelungene Aufführung der prächtigen komi 
Oper daes berühmten tſchechiſchen Komponiſten. 
Wenn 1 bei dieſen Aufführungen die Orcheſter⸗ 
nicht reſtlos zu löſende Schwierigkeiten be⸗ 
ſo ſchuf doch auch diesmal Prof. Arthur 
wenſtein, Werk in ſeiner energi⸗ 


frage 
reitet, 
„ dex das 
d umſichtigen Weiſe betreute, einen hohen 
künſtleriſchen Genuß. Eindrucksvoll waren bie 
gut diſziplinierten Chöre und lebendig bewegten 

aſſenſzenen, voll Werbe die von Lilli Green 
trefflich einſtudierten Nationaltänze und xeſtlos 
befriedigend die ſoliſtiſchen Leiſtungen. Maria 


In Benthen Horſtwig wurde beſonders darſtelleriſch allen] ei; 


Nüancen ihrer Titelrolle voll gerecht. Man 


Mehr Macht 
dem Reichspräſidenten! 


Reichspräſidentenwahl 1932 


In politiſchen Kreiſen werden Beſprechungen 
ſehr beachtet, die die Reichspräſidenten⸗ 
wahl vom Jahre 1932 zum Gegenſtand haben. 
Daß Herr von Hindenburg die hüchſte 
ſtaalliche Würde des Deutſchen Reiches mit 
Rückſicht auf ſein hohes Alter nicht für das 


nächſte Jahrſiebent noch tragen will, t ſeit 
langem bekannt, und wird natürlich in allen 
vaterländiſchen Kreiſen herzlichſt bedauert. Die 


Hauptſchwier gkeit würde alſo darin liegen, daß 
es keinen zweiten Deutſchen gibt, ber ſo wie er 
das Vertrauen des ganzen Volkes beſitzt. Wie 
fo häufig tft auch hier die Linke in einer glück⸗ 
licheren Lage als das Bürgertum, inſofern, als 
ſie ſich bereits auf einen Kandidaten geeinigt 
hat. Zwar würden die Kommuniſten im erſten 
Wahlgang wohl nicht für Otto Braun ſtim⸗ 
men, aber man kann mit einer gewiſſen Wahr 
ſche nlichkeit annehmen, daß fie beim zweiten 
Wahlgang, wenn es hart auf hart gehen ſollte, 
nicht wieder die Wahl des Kandidaten der Lin- 
ken durch eine eigene ausſichtsloſe Aufſtellung 
vereiteln werden. 


Auf der bürgerlichen Seite hat man ſich 
noch nicht auf ein gemeinſames Vorgehen einigen 
können, weil das Problem als ein heißes Eiſen 
alt, das man nicht anzurühren wagt. Darüber 
ſind ſich ja alle klar, daß ein ſolches hiſtoriſches 
Ereignis, wie es die Rückkehr des Generalfeld⸗ 
marſchalls v. Hindenburg in das öffentliche 
Leben war, ſich nicht wiederholen läßt. Wenn 
man alſo auf dem Standpunkt ſteht, daß von 
bürgerlicher Seite aus die Wahl des preußtſchen 
M niſterpräſidenten Braun zum Reichspräſiden⸗ 
ten verhindert werden muß, dann wird es gut 
ſein, rechtzeitig dafür zu ſorgen, daß ſich die 
Bürgerlichen auf einen gemeinſamen Vorſchlag 
einigen. Sonſt iſt die Gefahr ſehr groß, daß 
Otto Braun, dem auch viele Stimmen aus der 
bürgerlichen Linken zufallen würden, in der 
Reichspräſidentenwahl Sieger bleibt. 


Man jagt, daß es nicht ausgeſchloſſen ſei, daß 
ſich die Linte und das Zentrum auf Dr. Wirth 
einigen könnten! Auf linksbürgerlicher Seite 
wird dem demokratiſchen Kandidaten Proſeſſor 
Hellpach Karlsruhe] die Eignung zum Ber 
werber um das böchſte Reichsamt nachgeſagt. 
Auf Seiten der Volkspartei, wo ſicherl ch Streſe⸗ 
mann Sehr große Ausſichten gehabt hätte, gilt 
Herr v. Kardorff als das zur Reichspräöſident⸗ 


ſchaft geeignete Parteimitglied. 
Aus den Kreiſen der Nichtparteipolitiker, die 
vielleicht auch 1932 wieder beſondere Chancen 


haben, wird genannt v. Seeckt und der frühere 
Reichskanzler Cuno. Cuno iſt in beſonderem 
Maße repräſentativ, beſitzt enge Verbindungen 
zu den international führenden Kreiſen, hat als 
Katholik auch Vertrauen beim Zentrum und hat 
ſich durch feinen großen Anteil am W eberaufsau 
der deutſchen Handelsſchiffahrt ſehr verdient ge⸗ 
macht. Schließlich bleibt der Name des Reichs⸗ 
kanzlers a. D. Dr. Luther boch im Kurſe: 
ſeine Anhängerſchaft iſt groß und hält ihn für 
eine große Aufgabe in Reſerve. 
FEE ³²ͥtL» RER 
Die Verbindun 


Bene im Mittelmeer hätten 
für das engliſche Wel 


treich eine Bedeutung, 
wie die franzöſiſche Regierung nicht verfenne, 
Dieſe Bedeutung ſei jedoch für Frankreich 
nicht geringer. Sei es nun möglich, unter den 
Mittelmeerſeemächten ein Abkommen 

Garantie und des Ma Nac 
zu verwirklichen, an dem auch diejenigen Mächte 
teilnehmen würden, die auf der Londoner Kon- 
ferenz nicht vertreten fein würden? Die franzd⸗ 
ſiſche Regierung ſtelle dieſe Frage, indem fie It 
grundfätzlich für ein derartiges Ab ⸗ 
kommen ausſpreche. 


der gegenſeiti 


ee —— · u 


glaubte ihr das vor Geſundheit trotzende Bauern 
mädel, das Liebeskummer hat, 1 kokettieren 
weiß und cike tieffier e uche zum 
verdienten Glück kommt Klar und i 
war auch die darſtelleriſche und muſikaliſche Leis 
ftung Egon Zeiss als ſtets frohgelaunter, fein 
übermütiges Spiel treibenber junger Bauernſohn 
ons. Mit müheloſer Sicherheit gab Georg 
untſchart die urkomiſche Figur des zungen 
fertigen a jo 7 rellten G 
berm itlers. Eine in j ee öſtliche 
komiſche Figur war auch ber ſtotternde Bauern⸗ 
trottel Wenzel, den Herr Wate ſpielte. Auch 
alle übrigen Darſteller halfen trefflich, das Mi⸗ 
lien eines böhmiſchen Dorfes erer zu 
machen. . 


Franz Heſſel: „Nachfeier“. Erſchienen bei 
Ernſt Rowohlt, Berlin. Preis geb. 7,— Mk. 

Franz Heſſel, der feinnervige Beobachter und 
zarte Schilderer der hintergründigen Dinge legt 
hier eine Sammlung von kleinen Bekenntniſſen 
vor. In enger Zwieſprache mit Menſchen wird 
bier das kleine, ſcheinbar nebenſächliche Geſchchen 
zu wichtigem Ereignis. Die Feingoldwaage der 
Gefühle regiſtriert jede kleinſte Schwingung des 
Herzens als ein großes Gewicht, das die andere 
Scale helaftet ober befreit. Meiſt ober ift es ein 
eld. das fie anzeigt. In der kleinen Form, in der 


Heſſel dieſe Bekenntniſſe gibt. liegt ein heſonderer 
dieſes ſchͤͤnen, weichen, empfind amen 
Bandes. f 5 . 
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Deutſcher Hockeytriumph in Spanien 


Endſieger im internationalen Turnier in Barcelona | 


Revanche an Holland 


[Eigene Drahtmeldung.) 


Yentichland beſiegt Spanien 


+ 


2. Barcelona, 26. Dezember. 

Beim Länder⸗Hockeyturnier im Rahmen der 
Weltausſtellung zu Barcelona fiel zunächſt die 
Entſcheidung in der Gruppe A, die die bisher 
unbeſiegten Mannſchaften von Deutſchland und 
Spanien unter ſich ausmachten. Die ungewohnt 
warme Temperatur kam den Spaniern ſehr zu 
ſtatten, zumal dieſe in der Lage waren, wieder 
einige friſche Kräfte in den Kampf zu werfen, Und 
io lanate es ſchließlich nur zu einem Torerfolg 
für die Unſrigen, während die Spanier leer aus⸗ 
gingen. Die Spanier zeigten ſich ſehr angriffs⸗ 
luſtig, ſpielten recht ſchnell und ſtockſicher, waren 
aber in techniſcher Beziehung unſerer Vertretung 
nicht gewachſen. So ergab ſich ſtändig ein kleines 
Uebergewicht für Deutſchland, das ſich auch in 
dem Eckenverhältnis 11:4 ausdrückt. Die zahl⸗ 
reſchen Anariffe der Spanier wurden ſtets dur 
unſere gute Hintermannſchaft zunichte gemacht, 
während andererſeits der deutſche Sturm einen 
etwas überſpielten Eindruck machte und viele 
Torgelegenheiten verpaßte. Erſt in der zehnten 

inute der zweiten Spielhälfte führte eine Ko m- 
bination Scher barth⸗ Weiß durch letz⸗ 
teren zum einzigſten Tor des Tages. 


Gegen Holland 4:0 


Das Länderhockenturnier in Barcelona erreichte 


am 2. Weihnachtsfeiertage mit dem Entſcheidungs⸗ 


ſpiel Deutſchland — Holland feinen Höhepunkt 
und Abschluß. Die Holländer hatten im 


Gruppenendſpiel gegen Belgien nur 0:0 ſpielen 
können, durch das größere Torverhältnis aber die 
Teilnahmeberechtigung am Entſcheidungskampf 
mit Deutſchland erworben. Die Schlußbegegnung 
fand bei kühlem Wetter im Ausſtellungsſtadion 
ſtatt. Sie hatte verhältnismäßig viele Zuschauer 
angelockt. Leider ließen die Bodenverhältniſſe viel 
zu wünſchen übrig. 

Dennoch führte die deutſche Mannſchaft 

ein großes Spiel vor und meiſterte ihren 

Bezwinger von “lesben überlegen mit 


Nach dem Spiel wurden die Deutſchen ſtark ge⸗ 
feiert, Der Mannſchaftsführer Theo 
konnte aus den Händen des Gouverneurs von 
Barcelona einen vom König Alfons geſtif⸗ 
teten Pokal in Empfang nehmen. Der Kampf 


chf um den dritten und vierten Platz zwiſchen Spa⸗ 


nien und Belgien verlief unentſchieden 1:1. Beide 
Mannſchaften wurden auf den dritten Rang ge⸗ 
ſetzt. Auch die Begegnung Frankreich — Schweiz 
um den fürften und ſechſten Platz ging unentſchie⸗ 
den 0:0 aus. Die Rangfolge des Länderturnierd 
ſtellt ſich wie folgt: 


1. Deutſchland (bier Siege), 


2. Holland (wei Siege, ein un 
ner Kampf, eine Niederlage), 
3. Spanien und Belgien, 


5. Fronkreich und die Schweiz. 


Vorwärts⸗Naſenſport 
wird immer beſſer 


Die Spiele um die Oerſchleſiſche Fuß⸗ 
ballmeiſterſchaft wurden auch an den 
Weihnachtsfeiertagen nicht unterbrochen. Viel 
Freude werden Spieler und Zuſchauer kaum da⸗ 
bei gehabt haben. denn das Wetter hatte lich, über 
Nacht nicht 3 5 Guten geändert. Am 1. Feiertag 
elang es SB. Delbrückſchächte, die Sport 

eunde Oppeln mit 3:2 aus dem Felde zu ſchla⸗ 
n. Man muß es den Delbrückſchächtern laſſen. 
te haben durch ihre Energie viel erreicht und kön⸗ 
nen feiert von YB Gleiwitz nicht mehr über- 
holt werden. BfB. Gleiwitz verlor am 2. Weih⸗ 
nachtsfeiertage unverdient mit 0:3 gegen den Ta⸗ 
Sen ce 75 ab e 9 18 aborze. Du Eib- 
tdeu eiſter braucht nun nur no ie zwei 
Tanke — 80 Delbrückſchächte, um die Ober ⸗ 
ſchleſiſche Meiſterſchaft ſicher zu haben. Es iſt nicht 
Waren zu zweifeln, daß den Zaborzern am kom⸗ 
menden Sonntag ber große Wurf glückt. or- 
wärts⸗Raſenſport Gleiwitz erbrachte, 
ebenfalls am 2, Feiertag, den Beweis, daß der 
hohe Sieg über Beuthen 09 nicht ganz zufällig 
war, ſondern auf einer weſentlichen Formper⸗ 
beſſerung der Mannſchaft beruht. Diesmal bekam 
das Preußen Ratibor zu ſpüren, Mit nicht we. 
niger 48 0˙8 wurden die Na iboxer geſchlagen 
und erhielten ſo eine nette Einbeſcherung. 


Preußen Zaborze — 9B. Gleiwitz 3:0 


Ein äußerſt klaſſearmes Spiel wurde her vor 
etwa 1500 Be vorgeführt. Die reußen 
fiegten lediglich infolge ihrer körperlichen Ueber. 
legenheit. VfB. war im Felde nicht ſchlechter als 
der ner, aber im Innenſturm unenkſchloſſen 
Der beſte Teil der Gleiwitzer Mannſchaft waren 
die Außenleute und die Verteidigung. In 
erſten Halbzeit legten die Preußen ein Tor vor. 
denen ſie ſpäter zwei weitere ſolgen ließen, ohne 
daß es BfB. gelang, auch nur einen Treffer auf⸗ 
zuholen. 


SB. delbrücſchüchte — 10 


Die Delbrückſchächter traten mit drei Erſatz⸗ 
leuten an. Sie waren trotzdem jederzeit Herr der 
Lage. Die Oppelner legten einen jebt großen 
Eier an den Tag, waren aber im j 
etwas ſchwach, jo daß die Torerfolge ausblieben. 
Beſonders gul arbeitete die Hintermann 
ſchaftder Telbrücker, die alle Angriffe der 


er in 


nnenſturm, 


stand der Oberſchleſiſchen 
Fußballmeiſterſchaſt 
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Oppelner zunichte machte. Die Delbrücker legten 
r. erſten Halbzeit 2 Tore vor, denen die 
Sportfreunde nur eins enigegenſeßen konnten. Die 
zweite Halbzeit war ausgeglichen. Die Oppelner 
kamen durch einen Elfmeter zu einem Tor, der 
erf konnte aber bald wieder das alte Ergebnis 
herſtellen und ſiegte mit 32 verdient. 


Vorwärts⸗Raſenſport— 
Preußen Ratibor 8:0 


Ein Spiel, das nur während der erſten Halb. 
zeit gefallen konnte, da die Preußen zum Schluß 
verſagten. Vorwärts⸗Raſenſport ſpielte ohne 
Hollmann II und Joſefus, aber der Erſatz be. 
währte ſich gut, In der erſten Halbzeit verteiltes 
Splel, Symalla erzielte in der 10. Minute 


Haag 


6 utſchiede⸗ 


Rette „Bescherung“ 
für Sportfreunde Breslau 


In Oſtoberſchleſien zweimal geſchlagen 


Naprzod Lipine ſiegt 5:0 


Daß das Zusammentreffen zwiſchen dem viel ⸗ 
fachen Südoſtdeutſchen Meiſter Sport⸗ 
freunde Breslau und dem Meiſter der oſt⸗ 
oberſchleſiſchen A-Klaſſe, Naprzod Lipine, 
für die Breslaur einen ſo kataſtrophalen Ausgang 
nebmen würde, hätte wohl niemand erwartet. 
Lipine, mit der Sonne im Rücken ſpielend, fand 
ſich auf dem eigenen Platze zunächſt beſſer zu⸗ 
recht. Der neue Mittelſtürmer Naſtulla leitete 
ununterbrochen gefährliche Angriffe ein, die von 
ſeiren ſchußfreudigen Nebenleuten in der erſten 
älfte viermal erfolareich abgeſchloſſen werden 
konnten. Ein ganz anderes Bild bot die zweite 
Hälfte. Der Breslauer Sturm hatte ſich jetzt zu⸗ 
er Görlitz und Arlt ſowie 
Filſch waren die treibenden Kräfte der Sport⸗ 
freunde. Aber zu einem Tore langte es trotz der 
vielen günſtigen Gelegenheiten nicht. Lipine ſchoß 
nur noch ein Tor. In der letzten Wieden 
waren die Sportfreunde wieder tonangebend, ob⸗ 
wehl Görlitz ausgeſchieden war. Die 4000 Zu⸗ 
ſchauer waren von den ſchwachen Leiſtungen der 
Breslauer Gäſte ſichtlich enttäuſcht. 


Gegen Amatorſki Königshütte 1:3 


Das zweite Spiel, das die Breslauer in Dit- 
oberſchleſien austrugen, ſah fie in einer weſentlich 
beſſeren Form als am Vortage. Die Amatorfki⸗ 
mannſchaft war mit großem Eifer bei der Sache, 
da ſie offenbar die vor längerer Zeit in Breslau 


bezogene 0:3-Schlappe wettmachen wollte. Bres⸗ 
lau hatte im Sturm einige Umſtellungen 
vorgenommen. Der Mittelſtürmer Görlitz 
ſpielte als Linksaußen. An ſeine Stelle trat 
Arlt. Die Umſtellung bewährte ſich im allge 
meinen. Der unermüdliche Arlt warf ſeinen An⸗ 
ariff immer wieder nach vorne. Da man aber zu 
viel tändelte, anſtatt zu ſchießen, konnten die 
robuſten Verteidiger von Amatorſki immer wie⸗ 
der klären. Kurz vor der Pauſe ſchoß der Königs⸗ 
hütter Halblinke mit einem kurzen Paßſchuß 
unhaltbar ein. Nach dem Wechſel war Amatorffi 
weiterhin im Angriff. Dank der aufopfernden 
Arbeit der Breslauer Hintermannſchaft Sche- 
liga und Woydt, gab es aber längere Zeit 
keinen Erfolg mehr für die Oſtoberſchleſier. Um 
die Mitte der 2. Halbzeit fielen für Amatorſki 
zwei Tore. Nun aber ergriff Breslau die Ini⸗ 
tiative und gab ſie bis zum Schluß nicht mehr 
aus der Hand. Arlt ſpielte hervorragend. Seine 
aut vorgelegten Bälle wurden aber von ſeinen 
Nebenleuten oft ſehr ſchlecht verwertet. Der 
Schiedsrichter Gerblich, Lipine, der den 
Kampf anfänglich gut leitete, fällte plötzlich 
unglaubliche Entſcheidungen, die nicht 
nur die Breslauer verärgerten, ſondern auch die 
Zuſchauer in Erregung brachten. Breslau Tom 
dadurch nur zu einem Erfolge. 


Mederlagen der oſtoberſchleſiſchen 
Fußballgäſte 


EB. Miechowitz-Diana Kattowitz 6:3 


Dieſes. Freunzſchaftstreffen hatte viele Zur 
ſchauer auf den Miechowitzer Sportplatz gelockt. 
Sie bekamen auch einen ſchönen, 1 Jampf zu 
ſehen, den Schiedsrichter Krügel, Beuthen, vor 
bildlich leitete. Die Miechowißer ließen keinen 
Augenblick in ihrem Eifer nach. Bei den Gäſten 
wirkte der alte Repräſentative Kaboth mit, der 
Dr fein Alter noch allerhand leiſtete. Der Sieg 
er Miechowitzer wäre noch höher ausgefallen, 


wenn ihr Verteidiger Scholz nicht leichtſinniger⸗[ Beuthen einſenden konnte. Eine 


weiſe durch unfaire Handlungen zwei Elfmeter 
verſchuldet hätte, von denen einer verwandelt wer⸗ 
den konnte. 

Vorher ſpielten die Jugendmannſchaften. Die 
oſtoberſchleſiſchen Göſte waren beſſer und ſpielten 
15 1 rotzdem fiel der Sieg mit 68 zu 

och aus. 


Poſt 396. — 1. 36. Kattowitz 4:2 


Das bei idealem Fußballwetter am 1. Feiertage 
auf dem Heinitzplatze ausgetragene Freundſchafts⸗ 
treffen zwiſchen einer kombinierten Mannſchaft des 
Poſtſportvereins und des Beuthener Ballſpiel⸗ 
Clubs gegen eine ſehr Ka a annſchaft des 
1. C. owitz endete überraſchenderweiſe mit 
einem Slege der Beuthener, Die Kombination 
aus den peiben Beuthener Mannſchaften erwies 
ſich als ſehr glücklich. Die Kattowitzer führten ein 


durch Kopfball das erſte Tor. Preußen unternahm 
einige gut gelungene Vorſtö 
Glelwiger Hintermannſchaft 
1:0 für Vorwärts⸗Raſenſport. Nach der Pauſe 
übernahm Vorwärts⸗Raſenſport das Kommando 
und war jetzt techniſch und taktiſch den Preußen 
eine Klaſſe über. In der 5. Minute er telte 


e, die aber an de 
ſcheiterten. Halbzeſt 


Schu e durch Kopfball das zweite Tor. Vor ⸗ 
wärts⸗Raſenſport ſetzte ſich in der Preußenhälfte 
feſt. Fuchs in der 13. und 15. Minute und 


Henn in der 20. Minute erhöhten das Ergebnis 
auf 5:0. Die Preußen fühlen ſich durch eine 
Entſchädigung des Schiedsrichters anſcheſnend be 
nachteiligt und wollen das Spielfeld verlaſſen. Die 
Mannſchaft machte einen ſehr uniportlihen Ein- 
druck. Auch mußte ihr Mittelläufer wegen abſicht. 
lichen Nachſchlagens unter die Zuſchauer. Fuchs 
erzielte durch Alleingang das 6. Tor. Die ſtändige 


Ueberlegenheit der Gleiwitzer wurde durch zwei 


rauf e 


ſehr ſchönes Spiel vor. In ihrer Elf wirkten die 
ehemaligen Landesligaſpieler Geisler, Soß⸗ 
nitza und Joſchke mit. In bezug auf Vall 
behandlung waren fie den Beuthener über. Un⸗ 
entſchieden 1:1 ang, es in zie Halbzeit. In der 
24. Minute kamen die Beuthenex bei einem ſchö⸗ 
nen Durchſpiel durch ihren Halblinken Shmia- 
ek (BBE) in Führung. Ein Handelfmeter für 
Beuthen ſtellte die Torzahl auf 3:1. Die lebte 
Viertelſtunde 1 einen ſehr flptten den 
bei dem Juret ko (BBE.) das vierte Tor für 
Saale kund ein (höner Scud von J f 6er 
Schluß fand ein ſchöner u eibeler 
das Tor der Beuthener, ſo daß das Treffen 4:2 
endigte. 

Vorher ſpielten die beiden Jugendmannſchaften 
von Poſt Beuthen — Amatorſki Königshütte 0:0. 
Beide Mannſchaften erwieſen ſich als gleich ſtark. 


Spielvereinigung Beuthen Referve 
gegen Odra Scharley 3:3 


Es gab einen ſehr flotten und ſchönen Kampf. 
Techn iſch waren ſich beide Mannſchaften gleich⸗ 
wertig. Obwohl die Beuthener durch die Diga 
verſtärkt waren und ſie auch zuerſt in Führung 
gingen, konnten ſie nicht verhindern, daß Odra noch 
ausgleichen konnte. 


SV. Karf — Schmalſpur 3:0 


In dieſem Freundſchaftsſpiel waren die Karfer 
igenem Plage ſtets Borrlegeh, Schmalſpur 

taute erſt in der 2. Spielhälfte etwas auf, 

aber verſtand es, den Torvorſprung zu halten. 


SV. Fiedlersglüd — Beuthen 00 1:5 


Es gab ein ſehr flottes Spiel, das in der erſten 
Halbzeit 3 5 war. Nach der Paufe aber 
kam Fiedler bei dem Tempo nicht mehr mit und. 
mußte den gern, die auch techniſch beſſer waren, 
den Sieg überlaſſen. 


ar! 


VfR. Gleiwitz I — SB. Hultſchiner Gleiwi 

ö 171 f 
VfR. ſpielte etwas beſſer zuſammen, konnte 
es, aber trotz größter Anſtrengungen zu keinem 


weitere Tore durch Henn zum Ausdruck gebracht.“ Siege bringen. 


Ein kriminalistischer Roman aus der Gesellschaft von Ernst Remin 


Spielvereinigung Fürth geſchlagen 


(Eigene Drahtmeldung) 


Köln, 26. Dezember. 
München 1860, am letzten Sonntag von 
Guts Muts Dresden 3:0 beſiegt, war in Nord⸗ 
deutſchland zweimal erfolgreich. Altona 93 wurde 
4:1 (1:1) beſiegt und Holſtein Kiel ſogar 8:2 (6:1) 
überrannt. Eine überraſchende 
hielt der Deutſche Meiſter Spielvereinigung 
Fürth in Köln durch die dortige Spiel ver ⸗ 
einigung Sülz 1907. Aus dem hochinter⸗ 
eſſanten Treffen, das leider unter den ſchlechten 
Bodenverhältniſſen zu leiden hatte, gingen die 
Kölner 2:1 (0:1) als Sieger hervor. Franz 
verwandelte einen Strafſtoß aus 16 Meter Ent⸗ 
fernung zum Führungstor für Fürth. Nach der 
Pauſe kamen die Kölner bei einem Gedränge vor 
dem gegneriſchen Tor zum Ausgleich. In der 
37. Minute ſchoß Swatoſch einen zweiten und 
damit den ſiegbringenden Treffer. Zu dem Spiele 
hatten ſich 10 000 Zuſchauer eingefunden. 


1. FC. Hindenburg — Deichſel (Reſerve) 3:2 


Die Deichſeler lieferten ein techniſch gutes 
iel, konnten aber gegenüber dem Eifer der 
er nicht viel ausrichten. Beſonders die 
Mache Halbzeit gehörte gänzlich der FC.⸗Mann⸗ 


Sportfreunde Oppeln (Jugend) — 1. FC. 
Kattowitz (Jugend) 1:0 


Die in 62 Spielen ungeſchlagene 1. Jugend 
der Oppelner Sportfreunde ſetzte im Spiel gegen 
die Kattowitzer ihren Siegeszug fort. Bei einer 
für ein Jugendtreffen ſehr großen Zuſchauer⸗ 
menge von über 50 Menſchen gab es einen vor⸗ 
bildlich fairen und ſpannenden Kampf. 


Sportfreunde Preußen Neiße — Beuthen 09 
(Reſerve) 2:4 


Der neue Neiker Gaumeiſter mußte von den 
Beuthenern eine Niederlage hinnehmen. Beide 
Mannſchaften verpaßten, durch den harten Boden 
im Spiel beeinträchtigt, eine große Anzahl von 
Torgelegenheiten. Die reifere Technik und die 
größere Spielerfahrung waren bei den Ogern, 


die auch ſiegten. 


Myslowitz 06 (Reſerve) — Reichsbahn Gleiwitz 
322 

Der Gleiwitzer Gau- und Pokalmeiſter mußte 
am erſten 9 in Myslowitz von der in 
der A laſſe des ezirkes ſpielenden 06-Mann⸗ 
ſchaft eine Niederlage hinnehmen. Während die 
erſte Hälfte im Zeichen der Platzbeſitzer ſtand, 
war die zweite Hälfte ausgeglichen bei zeitweiſe 
leichter Ueberlegenheit der Gleiwitzer. 


Harte Pokalkämpfe in Breslau 


(Eigene Drahtmeldung) 
Breslau, 26. Dezember. 


In Breslau ſtanden am zweiten Weihnachts. 
feiertag die Pokalſpiele, die von den vier ſtärkſten 
Breslauer Mannſchaften beſtritten wurden, im 
Mittelpunkt des Intereſſes. Beide Kämpfe brach. 
ten ganz ausgezeichneten Sport und ein hartes 
Ringen. Einen geradezu ſenſationellen Verlauf 
nahm die Bewegung zwiſchen dem Verein für 
Bewegungsſpiele und dem Breslauer Fußball- 
verein 06. Die 08er lagen bis zur Pauſe noch 2:0 
in Führung und konnten ſogar kurz nach der 
Pauſe mit 3:1 in Führung gehen. Die BfB.er 
kamen dann ſehr ſtark auf und konnten bis zum 
Schluß den Gleichſtand 3•3 herſtellen. Das Spiel 
wurde verlängert und durch einen Strafſtoß von 
Langer fiel die Entſcheidung mit 4:3 für den B 
Der Breslauer Sportklub 08 hatte en den SC. 
Vorwärts ſchwer zu kämpfen. BSC. ging Sun 
Klein in der 16. Minute in Führung und na 
der Pauſe konnte Menchen in der 21. Minute 
durch ein weiteres Tor den Sieg ſicherſtellen, ſo⸗ 
daß die BSCer mit 2:0 das Feld ſiegreich ver- 
laſſen konnten. f 
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Vor ausverkauftem Hauſe kam der Ringer⸗ 
revanchekampf Neudorf — Heros Gleiwitz zum 
ustrag. Die Clubmeiſterſchaften im Bopen leite⸗ 
ten die Veranſtaltung ein: 

Papiergewicht: Grimm ſchlägt Berger. 
Fliegengewicht: Zapı ſchlägt Häusler. 
Bantamgewicht: . Metzner ſchlägt 
Brinkmann. Federgewicht: Witen ſchlägt 
Kowollik. Leichtgewucht: 
ſchlägt Scholz. Weltergewicht: 
ſchlägt Holibſchuk. Mittelgewicht: 
anek ſchlägt Jentſch. Halbſchwer⸗ 
gewicht: Piffko ſchlägt Metzner Fr. ö 
Im Ringen mußte Heros mit zwei Mann 
Erſatz antreten. Im Bantamgewicht konnte Pie⸗ 
retzki den plötzlich erkrankten Granietzni 
nicht erſetzen. Im Federgewicht mußte für Loska 
der nicht 3 Stanietz eingeſetzt werden, 
der aber, total verſagte. Die Kämpfe wurden fair 
durchgeführt. 


Ergebniſſe: 


Bantamgewicht: Pieretzki, Gleiwitz, verlor 
75 — Kulaczyk, Neudorf, durch Ueberwurf. 
Federgewicht: Stanik, Gleiwitz, konnte gegen 


Hertha BEE. - Tennis Boruſſia 5: 3 


(Eigene Drahtmeldung) 
N Breslau, 27. Dezember 

Das an und für ſich ſchwache Feſtprogramm 
der Berliner 3 aller erfuhr durch einen Dauer⸗ 
regen am erſten Feiertage noch eine erhebliche 
Einſchränkung, ſo da die meiſten Spiele aus⸗ 
fielen. Zu dem Schlagerſpiel Hex ha BSC. —Ten⸗ 
nis⸗Boruſſia hatten ſich immerhin noch an 7000 
Zuſchauer eingefunden. Ein klares Bild über das 
augenblickliche Stärkeverhältnis der ewigen Abtei⸗ 
lungsmeiſter ließ ſich nicht gewinnen, denn der 
völlig aufgeweichte Boden beeinflußte das Spiel 
ungemein Nach der Pauſe war der Hertha⸗Platz 
eine einzige große Pfütze. Das Freundſchaftsſpiel 
gewann Hertha mit 5:3 (3:0) Toren. 


Eintracht Frankfurt ſiegt in Frankreich 


(Eigene Drabtmeldunah 
Paris, 26. Dezember. 


Nach dem etwas verunglückten Start der Fuß⸗ 
ballmannſchaft von Eintracht⸗Frankfurt in Paris 
konnten ſich die Süddeutſchen an den beiden 
Feiertagen in Cannes und Marſaille recht ein» 
drucksvoll behaupten. Gegen den AS. Cannes 
ſiegten die Frankfuxter 2:1 (1:0), ein Ergebnis, 
das die techniſche Ueberlegenheit der Deutſchen 
nicht richtig wiedergibt. Beim „Donnerstagſpiel 

gen Olympique Francais lautete das 
rgebnis 4:2 (1:2) zugunſten der Süddeutſchen, 
die ſich in der erſten Spielhälfte nicht recht zu ⸗ 
ſammenfanden, dann aber bei ausgezeich⸗ 
neten Kombinationen einen von den 


5.000 PER gb viel applaudierten Sieg heraus⸗ 


holen konnten. 


Oberhütten ſchlügt Bin. Gleiwitz 4: 0 


Nur ein Spiel in der Liga kam in den Feier⸗ 
tagen zum Austrag. Oberhütten ans ſich durch 
einen Sieg über die Raſenſpieler den weiteren 
Anſchluß an die Spitzengruppe. 


Oberhütten blieb glücklicher Sieger. Die 
Raſenſpieler hatten durch unfähige Stürmer⸗ 
leiſtungen das Nachſehen. Bis zur Pauſe, in der 


Oberhütten mit 1:0 knapp in Führung lag, zeigten 


1B. die Raſenſpieler die beſſeren Leiſtungen, nur ver⸗ 


mochte der Sturm die Chancen nicht auszunutzen. 
Nach der Pauſe waren die Raſenſpieler die er ten 
15 Minuten im Vorteil, aber es wurde nichts 
BEE erreicht. Oberhütten wurde ee 
eſſer und konnte durch beſſere Stürmerleiſtungen 
och drei weitere Tore erzielen und ſo das Er⸗ 
e 


n 
gebnis auf 4:0 ſtellen. 


mit Pulltrehn zu tun? 


„Und das ſoll nun ſo gehen hier im Haus 

„Nein. Einer von uns beiden hat vielleicht 
nicht die Nerven dazu auf die Dauer ..“ 

„Ich — ich werde das Feld räumen!“ ſagte ſie 


wütend. 
„Ich — ich werde Ihnen einen neuen Haus⸗ 
er ſehr ruhig. 


wirt vorſetzen, gnä' Frau!“ ſagte 

„Verrückt, verrückt, Profeſſor! Sie wollen mir 
doch das nicht aufbürden, daß ich Sie aus Ihrem 
Eigentum vertreibe?“ 


„Veränderungsſucht bei mir, e 
lau — pah. Breslau! Ich habe Freunde in Süd⸗ 
deutſchland, die mir einen Ruf an eine Univer⸗ 
ſität beſorgen werden, wo ich — wo id... nach 
einem Abſchlußſtrich eine gang neue, unbeſchrie⸗ 
bene Seite beginne .“ 

„Man kann vierzig Jahre fein und ein unver⸗ 
ständiges Kind! Erſtens glaub’ ich ‚Ihnen, das 
nicht. Und dann, wenn man Sie wirklich durch 
Widerſpruch und Zweifel in dieſen Unſinn hin. 
eintreibt, würde ich Ihnen ganz einfach ſagen: 
Bleiben Sie doch hier, Pawel Tuſſek — ich möchte 
Sie nicht verlieren! Und ſeien Sie doch verſtän⸗ 
dig! Bitte, nehmen Sie Rückſicht auf meine Lage 
Ein andrer Hauswirt — dem müßte ich doch...“ 
Sie verſtummt. 

„Ja, bitte, was? Was müßten Sie 
Hauswirt?“ i 

„Miete zahlen! Pünktlich Miete hinauf⸗ 


en... 
„Hohoho!“ lacht der Profeſſor. 


ana’ Frau! Bres⸗ 


dem neuen 


„Und wenn wir uns trennen, Pawel Tuſſek, 
gel ich anſtandshalber auch unſer Konto be⸗ 
eichen.. y 3 
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„Das iſt beglichen! Gnä' Frau ſchulden mir 
nicht einen Flocken Staub — oder gnä' Fran 
ſchulden mir ſich und alles ...“ 

„Ich ſchulde —?“ 8 

„Jal Wie ſich eben ein Menſch dem anderen 
ſchuldet für den er ein us ie Es kommt eine 
arte Zeit für Eva Görrich. Ich tu den Teufel 
und geh' nach Baden oder in die Schweiz. Und 
aus dem Hauſe laſſ' ich Sie ebenſowenig! Man 
nennt das Zwangsmieter. Einer, der nicht aus⸗ 
sieben darf — im umgekehrten Sinne des lieh⸗ 
ichen Wortes. Und eine Tages werden Sie 
nachgeben! Bitte, überlegen Sie, Lila Waldl — 
alles meine Bundesgenoſſen! Die Entwicklung 
der Dinge hier im Hauſe, die letzten böſen Tage 
— alles Nervenfäden, wie bei gewiſſen Pflanzen, 
wo ſchwer ſinnenwahrnehmbare Nervenfäden aus 
einer Zelle in die andere gehen und auf Leben 
und Tod verknüpfen ... Und ſo eine Verknüp⸗ 
fung zerſchneidet man nicht. Bitte, betrachten 
Sie auch die mediziniſche Seite der Sache! Tuſſek 
iſt ja ſonſt leidlich gefund — aber in dieſem 
Punkte monoman! Wir wollen uns nichts vor⸗ 
machen: Dieſe Art Habenmüſſen bei geradegewach⸗ 
enen Menſchen iſt eine Monomanie, Frage Sie 
Ihren Arzt: Wie behandelt man Monomanie? 
Leſen Sie bei Hamlet nach! Was ſagt Polonius? 
Es endet mit Tobſucht ... Liebe Frau Eva — 
der Vernünftige gibt nach.“ 

„Ich empfinde es nicht als ganz richtig, über⸗ 
legen und beiten Takt, die . die Dinge in bie. 
fer Weile zu behandeln! Reden Menſchen fo 
miteinander . von . ſolchen Dingen, die zwi⸗ 
ſchen ihnen liegen?“ 


„Wenn Sie um die ſentimentale Note herum. 


kommen wollen, warum nicht? Und wie anders 2 


—,,̃äc̃ 777777 —— 


Reichsbahnſportverein Oppeln — Reichsbahn⸗ 


a Heros Gleiwitz N 
verliert die Ringerrevanche 


AK. Vorwärts Königshütte — 
DIR. Sportfreunde Beuthen 2:2 


Einen ausgezeichneten Kampf lieferten ſich 
die beiden Mannſchaften am 2. Weihnachtsfeier⸗ 
tag auf dem DJK. ⸗Sportplatz am Beuthener 
Stadion. Mit einem Führungstreffer für die 
Gäſte geht es in die Halbzeit. Nach dem Seiten- 
wechſel haben die Sportfreunde mehr vom Spiel, 
müſſen ſich aber mit einem Unentſchieden zufrie⸗ 
dengeben. 

Vorwärts Königshütte II — 
Beuthen II 3:2. 


den ringerfahrenen Dworo k, Neudorf, nichts 
erreichen und mußte durch Aufreißer auf beide 
Schultern. Leichtgewicht: Schulz. Gleiwitz, lie⸗ 
ferte gegen den polniſchen Meiſter Maſurek den 
ſchönſten Kampf des Abends, der unentſchie⸗ 
den endete. Weltergewicht: Werner, Gleiwitz, 
mußte gegen Placzicza, Neudorf, infolge 
Sehnenzerrung aufgeben. 

Mittelgewicht: Raijonitßtz, Gleiwitz, konnte 
feinen Gegner Roſczek (Neudorf) durch Armzug 
in kurzer Zeit auf beide Schulter legen. Halb⸗ 
ſchwergewicht: Morgenſtern (Gleiwitz) konnte 
trotz beſſerer Technik gegen den um etwa 10 Pfd. 
ſchwereren Zeng (Neudorf) nichts erreichen und 
brachte es nur zu einem Unentſchieden. Schwer⸗ 
gewicht: Kabiſch (Gleiwitz! brachte in 4% 
Runden den Gegner Blaſezytza durch Kopf 
zug auf beide Schultern. 

Am 1. Feiertag ſpielte Vorwärts⸗ 
Raſenſport Reſ. in Oberglogau gegen 
den dortigen SV. Oberglogau und ſiegte nach 
beſſerem Spiel mit 413. 


Sportfreunde 


Verein Coſeler Sportfreunde I — Vorwärts⸗ 
Raſenſport Gleiwitz (Reſerve) 7:0 


Coſel war ſtets überlegen und fertigte Gleiwitz 
hoch mit 7:0 ab. 


EEC TTT 


Peiskretſcham 


86. Geburtstag. Den 86. Geburtstag feierte 
in körperlicher und geiſtiger Friſche der letzte 
Tuchmacher Peiskretſchams, Vinzent Kraus. 


* Abrahamsfeſt. Sein Abrahamsfeit feierte 
Fleiſchermeiſter Johann Beyer von hier. 


„ Eiſenbahnperſonalien. Der Reſervelokomotiv⸗ 

führer Kamotzki wurde zum Lokomotivführer, 
der Hilfszugſchaffner Duda zum Zugſchaffner 
ernannt. Bahnhofsoberinſpektor Libor wurde 
von Ratibor nach Peiskretſcham verſetzt. 


_ Weihnachtseinheſcherung der Stadt. Im 
Saale des Hotels Meyer fand für die Hilfs- 
bedürftigen die Weihnachtseinbe ⸗ 
ſcherung durch die Stadt ſtatt. An der Feier 
nahmen Mitglieder der Stadtkörperſchaften, des 
Verwaltungsrates der Stadtſpar⸗ und Girokaſſe 
und des Fürſorgeausſchuſſes teil. Bürgermeiſter 
Tſchauder hielt eine Anſprache. Er gab ſeiner 
Freude darüber Ausdruck, daß durch eine Ueber- 
weiſung aus den Ueberſchüſſen der. Stadtſpar 
und Girokaſſe von 2000 RM. die Einbeſcherung 
möglich gemacht wurde. Er dankte noch beſonders 
der Sandbahngeſellſchaft, die die Ohriſt bäume 
für die Feier ſpendete und einen Waggon Kohle 
für Inſere Hilfsbedürftigen verteilen wird. Die 
e durch Geſänge des kath. Kirchenchors 
umrahmt. 


* Einbeſcherung des Vaterländiſchen Frauen ⸗ 
vereins. Im Saale des Hotels Meyer nahm, 
wie alljährlich, der Vaterl. Frauenverein 
eine Einbeſcherung vor. Kaplan Thomas wies 
in einer zu Herzen gehenden Anſprache auf die 
ſchweren Zeiten hin. Damen des Vereins über⸗ 
reichten nun 150 Perſonen die Geſchenke: 
Kleidungsſtücke, Lebensmittel und Spielzeug für 
die Kleinen. 

* Weihnachtseinbeſcherung des Vinzenzvereins. 
[Im Saale des neuen Jugendheime wurden 
von dem Vinzenzverein 70 Arme mit Kaffee und 
Kuchen bewirtet und beſchenkt. Muſikaliſche Vor⸗ 
träge, lebende Bilder und Engelreigen leiteten die 
Feier ein. Pfarrer Poganich gab ſeiner Freude 
darüber Ausdruck, daß die erſte Veranſtaltung in 
dem neuen Heim ein Werk der Barmherzigkeit ſei. 
Er dankte allen Wohltätern, die durch ihre Gaben 
dazu beigetragen haben, den Armen eine Freude 
zu bereiten. 


* Generalverſammlung des Kath. Lehrerpereins. 
Der Kath. Lehrerverein hielt im Vereins- 
lokal (Hotel Meyer) feine Generalver⸗ 
Sammlung ab. Aus der Vorſtandswahl gingen 
hervor: Moch 1. Vorſitzender, Wartini 2. Vor- 
ſitzender, Joachimſki und Schalaſt Kaſſierer, 
Schmolke und Peretzke Schriftführer, Jatzek, Ger⸗ 
laczek und Kuhna als Beiſitzer, Wrobel und von 
Weber als Liedermeiſter. 


Reichsbahn Oppeln ſchlägt den 
Handball⸗Frauenmeiſter 


Vorwärts⸗Raſenſport verliert 1:2 


Im re um die Oberſchleſiſche 
Frauen⸗Handballmeiſterſchaft trafen ſich die beiden 
Vereine. Vorwärts⸗Raſenſport, der Titelvertei⸗ 
diger, verlor durch die ſchlechte Läuferreihe und die 
unſicher arbeitende Torhüterin. Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport kam in der erſten Halbzeit durch Frl. So⸗ 
richta zum einzigen Tor. Nach der Pauſe 
drängte zwar Gleiwitz, aber der Sturm ſchoß zu 
wenig. Der Oppelner Sturm dagegen war vor dem 
Tor entſchloſſener, und die Halblinke glich auch 
bald aus. Zwei Strafſtöße für Gleiwitz blieben 
erfolglos. 10 Minuten vor Schluß ſchoß die 
Mittelſtürmerin von Oppeln aufs Tor. Die Blei- 
witzer Torhüterin lenkte den Ball zum zweiten Tor 
für Oppeln ſelbſt ein. Durch dieſe 2:1 Niederlage 
ſcheidet Vorwärts⸗Raſenſport aus dem weiteren 
Meiſterſchafts⸗Wettbewerb aus. Schiedsrichter 
Boegner, Polizei Hindenburg, war ein glatter 
Verſager, jede Regelkenntnis fehlt ihm, und Ener⸗ 
gie beſitzt er auch nicht, ſo daß es oft ſehr hart 
zuging. 


Poſtſportverein Oppeln — Reichsbahnſport⸗ 
verein Breslau 3:3 

Dieſes Freundſchaftshandballtreffen ſah zwei 

gleichwertige Gegner. Es gab einen ſehr ſchönen 

Kampf, der nach vielen ſpannenden Kampfhand⸗ 

lungen unentſchieden endete. 


e rn 


ſportverein Schleſien Breslau 4:0 


‚Der Kampf litt ſehr unter dem ſtarken Sturm 
Die Oppelner waren dem Gegner überlegen und 
fertigten ihn mit 4:0 auch ſicher ab. 


Gau Gleiwitz⸗ Hindenburg — 
Gau Beuthen 9:1 


Gleiwitz trat komplett an, dagegen Beuthen 
ohne die Polizeileute. Beuthen legte anſcheinend 
keinen großen Wert auf dieſes Spiel, was im 
Intereſſe des Handballſports zu verurteilen iſt, 
da die zahlreichen Zuſchauer enttäuſcht wurden. 
Ueber den Spielverlauf iſt nicht viel zu ſagen, 
da die Gleiwitzer Mannſchaft bis zum Spielende 
ein überlegenes Spiel vorführte und das Eraeb- 
nis bereits bis zur Pauſe 4;0 ftand. Erſt in der 
zweiten Halbzeit kamen die Beuthener zum 


Verstehen Sie doch: Das Tieſſte ſoll noch niht] „Wo ift das Faſten?“ 
in = ee 8 laut 88 „Nicht meine Sache!“ 

ie Untertöne in ſeiner Stimme bring va 8 9 Oi Kleintas Schwäche i 
Görrich zum Verſtummen. Die Luft im Ilmmer G e ed u die Sander Ae 
ſummt. Es iſt, als dröhnten irgendwo wuchtige liche Verrück. heit — madness — braucht nicht 


otoren . err 
; ; ichgewieſen zu werden!“ 
Dann baucht Frau Eva leiſe und bittend: 
„Aufſchub!“ dee M „Alles alter Stil, gnä“ Frau! Längſt überholtl 
„Nein!“ Modern alles anders! Floſterer Betrieb!“ 
bis .. der... bandagierte Mann da „Sie wollen als modern poſieren??? 


„Stelle anheim .. Uebrigens: Obwohl die 
erbliche Vorbelaſtung bei allen Sterblichen von 
Adam ab etwa die gleiche und nun recht ſchön 
aufgeſummt iſt, tobt eich das Leiden doch indivi⸗ 
Suell aus.“ . 
„Sagen Sie, Pawel: Was ſich hier ſo ungefähr 
wei oder zweieinhalb Jahr in geheiliater 
ächtigkeit entwickelt hat. das nennen Sie dreis 
ſterweiſe flotteren Betrieb’? Gehen Sie fort! 
Laſſen Sie mich allein! Sagen Sie es Lilal-Liial 


geſprochen .... bitte!“ 

„Nein!“ wiederholt der Profeſſor. „Dieſe Er. 
a Ye haben nicht den geringſten Wert für 
mich! Laſſen Sie ihn ausſagen, es war Lila. 
Gut! Da fällt Ihnen auch dieſer papierne japa⸗ 
niſche Wandſchirm um. Und ſagt er, es war Eva, 
io führ ich Sie triumphierend an meinem Arm 
hier in die Kirche der heiligen Elisabeth vor 
den Mariena‘tar, und Schleſiens größte Glocke 
geht dröhnend über uns im Turm, daß Breslau 


es wiſſel Nichts zu machen, and’ Frau — —!dieſer Judas wird ſich freuen .. Nein, nickts 
Monomanie! — nicht das geringſte! Hinaus mit Ihnen! Geh 
doch — Io geh doch .. Pawel —!“ 


Eva Görrich hat keinen Widerſpruch mehr, 


„Dig Sache mit Polonius ſtimmt noch nicht!“ 
ſagt ſie. 

„Ja, bitte?“ 

„Wo iſt die Traurigkeit, Tuſſek? Mit ‚sad- |” 
ness“ beginnt's .“ die angefaltene 

„Wünſchen Sie einen traurigen Mann, Eva?“ | 


Dr. Lindner iſt über alles unterrichtet, was Liſa 
dem PBräfidenten mitteilte. Er iſt allein in Zim⸗ 
mer und iſt ſehr artig. Liſa erſchien auf ſeine 
Bitte genau in dem Koſtüm, das an jenem Abend 

Dame trug. 155 


(Schluß folgt.) 


Unser neuer Roman: 


Das schwarze Schaf 


von HENRIK HELLER 


— 


| 81 b | 
Die Arbeit des Heimgartens 1929 die bis zum es Pen laufen „ 45 25jähriges Dienſtju⸗ 


die beiden viermonatigen Kurſe der Bauern- biläum konnte Lokomotipführer Giersberg 


Das Programm für 1930 volkshochſchule und der Mädchenheimpolkshoch⸗ feiern. 


[Eigener Bericht) ſchlichten und ſchönen Weiſe, wie es Tradition liche 


Neiße, 27. Dezember. 

Das Jahr 1929 hat den Heimgarten in ber 
inneren Konſolidierung einen bedeutenden Schritt 
vorwärts gebracht. Vor allem wurde die längſt 
gehegte Abſicht, die Heimgarlen e GmbH. in einen 
eingetragenen Verein zu verwandeln und dadurch 
das Heimgartenwerk auf eine breitere Grundlage 
zu ſtellen, endlich verwirklicht. Die in der Reihe 
der Mitarbeiter entſtandenen Lücken wurden aus⸗ 
gefüllt. Vom 1. Januar 1930 ab wird auch der 
noch offenſtehende Poſten der Leiterin der 
Mädchenheimpolkshochſchule beſetzt, und zwar durch 
Frl. Gertrud Kunza aus Berlin. Frl. K. ſteht 
ſeit 16 Jahren in der Jugendpflegearbeit und iſt 
ſeit 1919 die Leiterin des Kath. Jugendbundes 
werktätiger Mädchen Deutſchlands. Auch in ſeiner 
äußeren Geſtaltung hat der Heimgarten durch eine 
Reihe von baulichen Anlagen eine gewiſſe Ab⸗ 
rundung erlangt. Es wurde an das Dre 
Strehler⸗Haus ein Wintergarten angebaut, 
ferner eine oſſene Kolonnade im Garten zu 


Dr. Ernst Grũnpeter 
Gerichtsassessor 


Verlobte 


Berlin Zu Hause Beuthen O8. 
Meinckestr. 10 Sonnaband, d. 28. Der. Dyngassir. 40 


im Alter von 101/, Jahren. 
Beuthen OS. den 25. Dezember 1929. 


Die glückliche Geburt ſhres 


zweiten Sohnes 
zeigen in großer Freude an 


Amts- und Landgerichtsrat 


Di. Georg Wünsch und Fran 


Johanna, geb. Güntzel 


Beuthen OS., Kantstr. 2. Weihnachten 1029 
z Z. Liegnitz, Privatklinik Dr. Goder. 


labrie) 


use Reichmann Oberschl. Landestheater 


Beuthen Freitag, 27. Dezember 


18 ch Uhr Sehmpgwiftchen und die Zwerge] 


a Niesen Blümlisa! 
20 & Uhr Schwanda.der Indelsackpfelie n LICHT SPIELE !N;Aronsaawas 2867 müdM. 3871 m ü d Hi. 
e eee ebe ne | ga oem u d M. diss 4 
4105 m U 5 mu d M. 
ö Ab Wente Eiger Finsteraarhorn 


In der heiligen Nacht entschlief sanft nach 4tägiger, schwerer 
Krankheit unsere heißgeliebte gute Puppe, meine liebe Schwester 


Irmsard Stolz 


In tiefem Schmerz 


Kari Stolz und Frau 
Karl-Heinz Stolz als Bruder. 


Beerdigung Sonnabend, 2 Uhr nachm., vom Trauethause, Lindenstr. 14a. 


2 ' 
f & EU 


60jährige Erfahrung 
steht uns zur Seite. 


Unsere lostrumente stehen auf der Stufe 
höchster Vollendung, Die Klangfülle des 
Tones wird Sie entzücken. 


&% auch Mietsinstrumenle, gebr. 

klang. Pianosessel, 2 
23 ständer. elektr. Pianolamp. eto. 
A 


A.Schütz & Co., Brleg 


Pianofortefabrik (Ber. 8 
Ferosprecher 210 — Gegründet 187 


Tahlungserleicht durch 
niedrige Anzahlung und lang- 
iristige Monata-Raten. 


ald. um  Amyrebten.: 
W . PE 2 4 51 
gelter N 8. 1 


schule. ie Weihnachtsfeier wurde in einer Je Während ſich ber ingen 
Arbeiter Stachira aus Brune in die Kirche 
1 7 8 Ar 1 105 2 begab und ſein zen * 8 tee 
ſchie eier für Dießenſchmidt, der sch, wurde es ihm geſtohlen. eſchreihung des 
einer gugendherberge ftubienhalber drei Monate im Heimgarten Rades: Marke Unlnenz Nr. 17 785, ſchwarzer 
umgebaut, ein Luft⸗ und Sonnenbad angelegt. Es weilte, und nun wieder nach Berlin. zurückging, Rahmen, gelbe Felgen, kleine Ueberſetzung, eng- 
wurde auch ein neuer Nußgarten in Größe zeigte, wieviel treue Freunde der Dichter in liſche Lenkſtange. 
von 2% Morgen angelegt und ein Bienenſtand Ber 6 au: ee »Diebſtahl. Vermutlich von einer herum- 
Bobo ee ende nun vl . en den ee nn On lan lade den ee ere 
fertiggeſtellt. ü 107 1 zan gum Wie Fahrrad geſtohlen. Die im Nebenraum ſchla⸗ 
Fu a 2 ielſchax ſetzte ihre im Oppelner Kreiſe bet? . 5 . 
Dr ee des n e iu gonnene Arbeit weiter fort. kei 3 hatten von dem Diebſtahl 
t ” 2 5 4 * — 4 7 N 
hene In den Suintermonaten Fbteriunee engere Spiel 29 ten führten fie in Die 
der Marianiſchen Kongregationen und ſpäter auch Kreiſe Beuthen und Gleiwitz und in die Tſchecho⸗ Rofenborg und Kreis 
5 r x Präſides a Heimgarten, um r 7 5 N . und e ee 
i wichtige Fragen der Kongregations⸗ Spielwoche wi von dem er der neu Einbrüche. Nachts wurden in die äfts. 
arbeit zu en Tr rl aan geſchoffenen Beratungsitelle De 1 af? er 4 e ee 
5 terte Mal die oberſchleſiſche im Heimgarten, Hermann Führich, abgehalten ſchwere Einbrüche a andbund er ⸗ 
chutzpolizei zu einer Freizeit ins Haus. Es f ; ſchõ Er. brachen die Täter mit Stemmeiſen eine Kaſſette. 
folgte der ſo glänzend verlaufene Lehrgang der 5 5 8 N 3 Gücklicherweiſe hatte der Landbund ſämtliches 
Vereinigung für oberſchleſiſche Heimatkunde, ein ; 755 . zun Bargeld zur Bank gebracht Io daß den Dieben 
A ü und eine Reihe von Abendſingwochen ſollen im | = f 1. der Geſchöf.ſtell 
Aufbau Freud für oberſchleſiſche Inngbauern 2 lanmäßin fort werden. Ober- kichts in die Hände fiel. In der Geſchöf Aſtelle 
und ein Kurſus der Chriſtlichen Gewerke nächſten Johr planmäßig fortgeſetzt n. ber- des „Volksboten“ erbeuteten fie zirka 65 Mark. 
ſchaften, Abteilung Bauarbeiter. Vom dritten ſchleſien beſitzt für die Pflege des volkstümlichen In Heiden Fällen ſind die Täter unerkannt ent. 
Feiertag bis zum 31. Dezember wird das Reichs- Singens und Muſtziereng nun eine einheimiſche kommen. In einem Falle hat die Polizei auf 
net mit 1 8 . Gaſt des dere a. eine . in der Bera- Grund von Fußſpuren Ermittlungen aufgenom⸗ 
es ſein. Am |. Januar nt n tungsſtelle für Volksmuſik. men. 


F 


verschwindet rasch 
duron 


Reichelts Baldrianwein 


UIMDUAL 


ges. gesch. Nr. 369352 
Flasche RM. 2,50 In den 


‚ Buster, re. 
Herrin A Po sera ALPEN 
AR 


GRETA GARBO 


und 


John Gilbert 


in ihrem neuen Großfiim 


Sonntag, d. 29. Dezember 1929 
Anfang 11,15 Uhr, Einlaß 10,30 Uhr. 
Ende i Uhr 


Einmalige Frühvorführung 
des an hochalpıner Großartigkeıt 
unübertrefflichen Kulturfilms 


Zu haben in allen 11. rei 
Apotheken und 


Drogerien. Eine Symphonie einzigartiger Natur- 


schönheiten, der gewaltigste Film aus 

den Schweizer 2 mit besonderer 
Musikbearbeitung für den Film, unter 
Mitwirkung des voll. Orchesters. 


Im Vierwaldstätter See 


Luzern. Brunnen u. die Mythen. 
Rigi und Pilatus 

Die Tellskapelle, Auf dem Rütli. 

Schwyz. Uri. Die St. Gotthard-Bahn. 


Die Glarner Alpen 
Das Lintal und das untere Sernftal. 
Doppelfall des Diesbaches. 
Glärnisch, 920 m tiber dem Meere. 
Tdi, 3623 m über dem Meere. 

Die Elaußenstraße. 
T 3 2 e ß 1893-99 mit einem Kostenaufwand von 
De tn, 3 
ere F. hachfall. Die 8 
Der Berglistüber. LER 


im Berner Ühorlanl 


DER 


Liebe 


Das tragische Schicksal 
einer schönen und viel- 
begehrten Frau 


Anterricht 


Nachhilfe⸗ 
be 


Kammer- Lichtspiele 


Weihnachtsmärcuen v. Görner 


an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Möblierte Zimme 


wei gut möbl. 


Zimmer 


in befter e per 


3975 m ü. d M. 4275 m u. d. M. 


Gr. Schreckhorn 
4080 m U. d. M. 


Mit der Lötschbergbahn In das 
Gebiet der Zermatter Eisriesen 


Bern. Thun. Thuner See. Spiez. 
Fruttigen. Reichenbach. Birren- 
horn. Kandertal. Kandersteg. 
Simplon. Nicolaitsl. Zermatt, 


Das Matterhorn 
4405 m d. d. M 
Täschhorn Strahlhorn 
4498 m d. d. M. 4191 m d. d M. 
Kastor Polux 
4230 m ü. d. M 4094 m d. d. M. 
Die Dent Blauche Mischabel 
4863 m d. d. M 4554 m ü. d. M. 
Zinal-Rothorn Gabelhorn 
4228 m ü. d M. 4073 m d. d. M. 


Der Monte Rosa 
höchster Berg der Schweizer Alpen, 
4638 m d. d. M 


LILDAGOVER, HANS STÜWE 


1 


eller sagen alles 


Im Beiprogramm: 


VIER TONFILME 


Josef, der künstliche Mensch 
Ulm spielt auf der Orgel 

Ett6 spielt zu einer lanztee-Scene 
und Kater Muro auf dem Fischfang 


Beuthen SS., 
Piekarer Str. 14, ptr. 


PALAST-THEATER 2 Mell. 


Ab Freilag-Mönlag %7.-30 12. 1090. Dos große 3-SchlägerProgamm.| Jg, 3 Kochtſch ni. 


V Piano, 


‚Film: 212 3 u (Marmor), Stühle, Das Breith 
1. Film Die Heilige und ihr Narr! Leidel ete., zu am = ü 3 
monium 9 Akte nach dem gleichnamigen Roman von Agnes Genter Pertaufen Das Weisshorn 


Beuthen DS, 
Lange Straße 22, I. I. 


4512 m ü. d. M. 


Im Kumpf mit dem Berge 


Besteigung des 4588 m hohen Lys- 
kamm, des gefährlichsten Berges 
im Gebiete des Matterhorns, ourch 


Die Frau im Schrank 


Ein Lustspiel in 6 Akten. 
Em || Reinhold Schünzel h: Adam und Eva 
Eins Liebesgeschichte in 6 Akten 


Anfang orutoll 8 k Stein’s Teppichversand 
8 2 U a Berlin C2, Burgstraße 28 


Hannes Schneider und lise Rohde 

TE AR 2 8 1 eppiche, Bilder von gewaltiger Schönheit und 

= ee e eee Stellen- Angebote Sa ee | Wanderweil ser Aochainen. der an 
— Reparatur Stimmen ö — . berührten Schöpfung Gottes, 


Und oben brüllt der Föhn über 
— = 8: Paare ee i ges 
peitscht die unendlichen W olken- 

Leitungsiähige Telgwarenfabrik, ll gr 
die, Qualitätsware herstellt, sucht Nach der Sturmnacht. Die ersten Sonnen- 
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Die Funkſtunde zu 
Weihnachten 


Die Schleſiſche Funkſtunde, unſere 
Breslauer und Gleiwitzer Sender, war⸗ 
teten zu den Weihnachtstagen mit einem ausge⸗ 
zeichneten Programm auf. Der Heiligabend 
wurde mit ſtimmungsvollen alten Weih ; 
nachtsliedern, zur Laute geſungen, einge⸗ 
leitet. Ein herrlicher Genuß war das aus Leipzig 
übertragene Konzert, in dem Chöre, Gerhardt- 
Schultheß' ſpiegelreiner Sopran und Reinhold 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Heute, Freitag, von 5—7 Uhr 
im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


Gerhardts kultuvierter Baß eine wahre Feierſtunde 
vermittelten. Von prächtiger Wirkung war auch 
die Turmmuſik des Berliner Kosleckſchen 
Bläſerbundes, der bis zur Mitternachtsſtunde mit 
den ſchönen volkstümlichen Weihnachtsweiſen den 
Heiligen Abend weihte. Alte und neue Weih⸗ 
nachts muſik, Variationen und Phantaſien 
über bekannte Weihnachtslieder, füllten, paſſend 
ausgewählt, den 1. Feiertag, an dem Gleiwitz 
mit ſchwediſchen Balladen und Liedern, geſungen 
von Julius Tarſchis und am Flügel begleitet 
von Franz Kauf, angenehm überraſchte. Bei 
Helene Förſters ſehr nett erzählte Geſchichte 
von „Fritzchens Weihnachtstraum“ kamen die 
Kinder reſtlos auf ihre Koſten. „Aida“, aus 
der Berliner Staatsoper, vorzüglich übertragen, 
rundete das genußreiche Programm der Feiertage, 
das am 2. Weihnachtstag mit einer katholiſchen 
Morgenfeier, Unterhaltungskonzert und Chor⸗ 
muſik inhaltreich ſchloß. Insgeſamt eine ſehr 
glückliche Funkdispoſition für Weihnachten, die 
unſeren Sendern viel Anerkennung und Dank ein⸗ 
gebracht haben wird. at 


Beuthen und Kreis 
Einbeſcherung im Krüppelheim 


Das Gebot der Nächſtenliebe wurde am 
Heiligen Abend im Beuthener Krüppelheim 
zum Heiligen Geiſt vom Kuratorium ver⸗ 
wirklicht Der Heilige Abend gehörte auch den 
Krüppelkindern, unter denen die Weihnachts 
freude begeiſterten Ausdruck fand. Eine größere 
Anzahl von Pfleglingen, beſonders aus der 
Handwerker⸗Abteilung und den ſchulentlaſſenen 
Mädchen, konnte vor dem Feſte in das Eltern⸗ 
haus beurlaubt werden. Ihnen wurde be⸗ 
reits am Montag in der Anſtalt einbeſchert. 

Für die Zurückgebliebenen, über 400 an der 
Zahl, wurde am Heiligen Abend eine Weihnachts- 
feier. bereitet, an der für das Kuratorium i 
lät chwierk, Stadtbaurat Stütz und 
Rechtsanwalt Dr. Skowronek, ferner Kura⸗ 
tus Politowſki, Oberarzt Dr. Byezek, Dr. 
Pawlowſki, die Aerztin Dr. Kleinwäch⸗ 
ter, Rektor Duda mit den übrigen Lehrper 
ionen der Anſtalt und der Werkftättenleiter, 
Lehrer Weiß, teilnahmen. Für die geh ⸗ 
fähigen Krüppelkinder fand im Turnſaal eine 
gemeinſame Feier ſtatt, zu der auch einige Kin⸗ 
der im Fahrſtuhl herangebracht wurden. Nach⸗ 
dem die Feier mit dem Geſang des Liedes „Ihr 
Kinderlein kommet“ eröffnet worden war, wurden 
Begrüßungsgedichte vorgetragen. Es 11 055 
weihnachtliche Vorführungen auf der Bühne, 
deren Abſchluß ein ergreifendes Krippen- 
ſpiel mit frommem Geſana und ausdrucksvollen 
Vorfahr: einer Kinderſchar bildete. Aus den 

orführungen war zu erſehen, daß die Körper- 
übungen im Krüppelheim, wo es angängig iſt, 
auf eine recht beachtliche Stufe gebracht werden. 
Der Vorſitzende des Kuratoriums, Prälat 
Schwierk, hielt eine Anſprache an die Kin- 
der. Beſondere Dankesworte richtete er an die 


zum Wohle der Krüppelkinder. Anſchließend 
wurden vom Kuratorium und den übrigen Per- 
ſonen, denen die Krüppelfürſorge anvertraut ift, 
die einzelnen Krankenzimmer und Säle a 
Ueberall waren unter dem erleuchteten Chrift- 
baum und der. Krippe, in feierlicher Weiſe von 
Kuratus Politowſki und den Pflegeſchweſtern. 
an der Spitze Oberin Gexina, bis ins kleinſte 
vorbereitet, die reichen Geſchenke auf den Tiſchen 
ausgebreitet. Der größte Teil der Spielſachen, 
die Krippen, ſchöne Holzarbeiten, Scherenſchnitte 
und dergl. find in der Handwerkerabpteilung oder 
von den Schweſtern hergeſtellt worden. 
* 


* Turuvperein Vorwärts. Der Verein hielt 
ſeine Weihnachtsfeier ab, die ſehr ſchön verlaufen 
iſt und einen zahlreichen Beſuch aufzuweiſen hatte. 
Nach einigen Muſikſtücken und einem Liede 
fo'gten ein mit großer Begeiſterung durch die 
Turnerin Steffi Fuß vorgetragener Vorſpruch 
und ein Lied der Frauenabteilung. Hierauf hielt 
der 1. Vorſitzende die Feſtanſprache, worau 
das Lied „Stille Nacht“ geſungen wurde. An ein 
Weihnachtspotpourri ſchloſſen ſich Gedichtsvor⸗ 
träge der Turnerjugend und das Lied „O du fröh⸗ 
liche Weihnachtszeit“, worauf eine Ehrung von 
Mitgliedern durch den Vorſitzenden ſtattfand. Es 
erhielten Urkunden im Rahmen das Ehrenmit⸗ 
glied Schichtmeiſter Fritz Dietrich aus Glei⸗ 
witz für 30 jährige Gefolaſchaft ſowie die Turn ⸗ 
ſchweſter Frau Margarete Ratai, geb. Wan- 
czura, die nach Ratibor verzieht, für langjährige 
Mitgliedſchaft und Vorſtandstätigkeit ſeit 1912. 


Prä⸗ 2 Elemente ſogar zum W 


Schweſtern und die Lehrperſonen für ihre g den Hen boden der väterlichen Beſitzung 


Paul 


Aus Obeoſiſteſten und Suſeſten 


Weihnachtserlebniſſe in Beuthen 
Stadt und Land 


[Eigener 


Beuthen, 27. Dezember. 

Das unerſchöpfliche Meer der Vergangenheit 
hat nun auch die Weihnachts feiertage 
verſchlungen. Wir ſind wieder im Alltag, hier 
und dort noch ſchleppend infolge der Vorahnung 
des nahen Jahreswechſels, der ebenfalls die 
Mitte einer Woche feſtlich unterbrechen wird. 
Doch trotz alledem laufen die Räder des Tages- 
werkes nun wieder in den gewohnten Gleiſen und 
laſſen heute faſt nichts mehr davon merken, daß 
das Chriſtfeſt auch ihnen längeren Halt geboten 
hatte. Nach der Ueberarbeit, die die Weih⸗ 
nachts⸗Vortage immer mit ſich bringen, wurde 
die feſtliche Pauſe allerorten wohl empfun⸗ 
den. Gar viel Arbeit war am hl. Abend zu 
leiſten, auch deshalb, weil ſozuſagen in letzter 
Stunde der 


Geſchäftsſchluß auf 17 Uhr feſtgeſetzt 


worden war. Ohne Zweifel hat dieſe Arbeits ⸗ 
verkürzung am hl. Weihnachtsabend ihre 
Berechtigung: aber auf der anderen Seite auch 
gewiſſe Nachteile. Nicht allein für den, der 
ſeine Weihnachtswaxen los werden will. Denn an 
gar vielen Verkaufsſtätten konnte man es ver⸗ 
nehmen, daß der Verdiener kurze Zeit vor Ge⸗ 
ſchäftsſchluß feinen Lohn erhalten hatte und die 
Angehörigen nun in Hetzjagden hin⸗ und 
herliefen, um die noch notwendigen Feſttags⸗ 
beforgungen zu machen. Mancher Einkauf 
konnte trotz dieſer Hetze nicht erledigt werden. 
Das Rad des vorzeitigen Geſchäftsſchluſſes gegen⸗ 
über anderen Jahren war ſomit beſtimmt noch 
nicht eingeſpielt. 

Das Geſchäft am Weihnachtsvorabend war 
allgemein lebhaft, wenngleich es an das im 
vergangenen Jahre nicht beran reichte Zu dem 
verminderten Geſchäft kam am hl. Abend auch 
noch die Sorge um die Sicherheit für die ge⸗ 
ſchäftlichen Unternehmungen. Schon mehrere Tage 
vor Weihnachten flüſterte man ſich in die Ohren, 
daß unverantwortliche Elemente eine 


Plünderung von Geſchäften 


planten, weil ihnen nicht die von ihnen geforder⸗ 
ten Weihnachtsbeihilfen 5 der 
Stadt gewährt wurden. Natürlich kam dieſes 
Gerücht auch den Polizeforganen zur 
Kenntnis, die fo für alle Fälle gerüſtet ſein 
konnten. Tatſächlich | 
zu Störungen. In der Gegend des 
Moltkeplatzes ſammelten ſich nach 17 Uhr 
immer mehr Störenfriede, die ſchließlich unter 
Drohungen in geſchloſſenem Zuge losmar⸗ 
ſchierten. Schnell war auch ſchon die Polizei zur 
Stelle. Da ihre Mahnungen zum usSein⸗ 
andergehen nicht beachtet wurden, in die 
ider⸗ 
ſtand aufreizten, griff die Polizei nach über⸗ 
großer Geduld zum Gummiknüppel mit dem 
Erfolge, daß die Unxuheſtifter ſchnellſtens auf 
und davon liefen. Gar bald war die Ruhe wieder 
beraeitellt. Durch einzelne Feſtnahmen, die dieſe 
unerfreuliche Aktion brachte, wird es hoffentlich 
möglich fein, diejenigen der gerechten Strafe zu⸗ 


kam es auch am hl. Abende 


Bericht.] 


zuführen, die den Weihnachtsfrieden in ſo frivoler 
Weiſe ſtören wollten. 


Die Unſitte des 
Weihnachtsſchießens, 


die man am Weihnachts⸗Heiligabend in längerer 
Folge von jenſeits der Grenze vernehmen konnte, 
machte auch der Polizei beſonders im Land» 
kreiſe zu ſchaffen. Es ‚gelans bedauerlicher⸗ 
weiſe in keinem Falle, die Urheber dieſer gefähr⸗ 
lichen Exploſionen zu erwiſchen. Beſonder 
ſchlimm wurde in dieſer Beziehung in Mie cho 
witz geſündigt, wo in der Park-, Reptener und 
Stollarzowitzer Straße derartige Mengen von 
Sprenaſtoff zur Entladung gebracht wurden, daß 
zahlreiche Fenſterſchcheiben der Nachbar⸗ 
ſchaft in die Brüche gingen. Auch bier konnten 
die Täter bisher nicht ausfindig gemacht werden, 
obwohl die Polizei ſchnell zur Stelle war. Doch 
hefft man durch eine vorhandene Spur zur Feſt · 
ſtellung der Uebeltäter zu kommen. Eine 


Meſſerſtecherei unter Brüdern 


gab es zu Weihnachten ebenfalls in Miecho⸗ 
witz. Die Brüder kamen zur Weihnachtsfeier 
zuſammen und taten ſich nicht nur an Kaffee und 
Kuchen ſowie an anderen Speifen gütlich, ſondern 
ivrachen auch — es warten ja oberſchleſiſche 
Brüder — dem Alkohol zu. Dabei kam es zu 
Auseinanderſetzungen über Familienangelegen⸗ 
beiten, was ſchließlich zu Tätlichkeiten 
führte. Im Verlauf dieſer ariff der eine Bruder 
in feiner Wut zum Meſſer und verletzte ſeinen 
Gegner, glücklicherweiſe nicht erheblich. Es blieb 
nichts anderes übrig als die Polizei herbeizu⸗ 
rufen, die den Meſſerſtecher zur Feſtſtellung der 
Perſonalien und des Tatbeſtandes feſtnahm. 


In den 


dungen im allgemeinen ruhig. 


Ein Einbruch in eine Bäckerei 


auf der Friedrichſtraße i 
unbekannt gebliebene Täter in der Nacht zum 
zweiten Weihnachtsfeiertage. Den Einbrechern 
ſcheint die Stunde der Beſcherung nichts gebracht 
zu haben, weshalb ſie ſich wahrſcheinlich auf dem 
Wege des Verbrechens „beſchenken“ wollten Ihre 
Diebesbeute beſtand nämlich aus verſchiebenen 
Backwaren und Schokoladen 
a A 


in Beuthen verübten 


Sonſt hatte das Wetker den Feſtakt mit 
Kälte und Schnee zu umgeben verſucht. Wir 
erlebten vor Weihnachten Minusarade von acht 
und mehr Grad mit nächtlichem Schneefall. Die 
Spritzeisbahnen hatten ihren Tag. Un⸗ 
geachtet, da alles in Freuden an Eisſportfeſten 
war, redete das Wetter ſtatt der Minus, Plus- 
grade — und „futſch“ waren alle Eisbahnen 
Ein Feſttagsgeſchenk, das — — wäſſerig wurde 
Und die vor Weihnachten freudig werdenden Eis⸗ 
bahnbeſitzer hatten nach Weihnachten keine Freude 
mehr an der Eisbahn. Es ſei denn, daß der 
Jahreswechſel wieder das bringt, das vor 
Weihnachten begann. ; 


Zeagiiher Ausgang des Weihnachtsschezens 


Selbſtmord nach einem Unglücksfall 


Das in Oberſchleſien jo beliehte Weihnachtsſchießen wurde einem Gruben 


Gleiwitz. 27. Dezember. 


arbeiter aus Schönwald zum Verhängnis. Am Hl. Abend gaben der Gruben 
arbeiter Paul S. und ſein Freund, der Grubenarbeiter K, Freudenſchüſſe ab. 
Dabei wurde dem K. durch eine frühzeitig losgegangene Sprengpatrone die linke 
Hand abgeriſſen. Dieſen Unglücksfall nahm ih S. ſo zu Herzen, daß er ſich auf 


begab und ſich dort mit einem Karabiner 


erſcho ß. Er wurde von feinen Angehörigen am Morgen des erſten Weihnachtsfeier. 


tages als Leiche aufgefunden. 


Ferner wurde der 1. Vorſitzende. Steinſetzmeiſter 
Hermann Seidemann, für 30 jährige Vor⸗ 
ſtandstätigkeit durch den Verein geehrt, indem der 
Oberturnwart ſeine Verdienſte um den Verein 
würdigte und ihm eine Urkunde im Rahmen über⸗ 
reichte. Die Geehrten dankten recht herzlich. 21 
Turner, Turnerinnen und Jugendturner, die 
mehr als die Hälfte der Turnſtunden des Jahres 
1929 beſucht hatten, erhielten als Geſchenk Jahr⸗ 
bücher der Turnkunſt für 1930 und Turner ⸗ 
kalender ſowie Weihnachtsbeutel. Nach den Pyra⸗ 
miden der Knabenabteilung und dem Beuthener 
TV.⸗Vorwärtslied und einigen Muſikſtücken fand 
eine reichhaltige Doppelverloſung ſtatt. 
Vorher gedachte der Vorſitzende noch der im letz ⸗ 
ten Jahre verſtorbenen Mitalieder Profeſſor 
Feuerſtein, Hotelier Rudi Wolf, Reviſor 
Mrowietz und Kaufmann Albert Hein, 
worauf die Verſammlung das Lied „Ich hatt' 
einen Kameraden“ ſang. Der Oberturnwart 
wies darauf hin, daß das Turnen wieder am 
Dienstag, dem 7. Januar 1930, in der neuen 
Turnhalle der Schule 1 an der Lange Straße 
beginnt. 

* Erzbruderſchaften der hl. Sühnungsmeſſe 
und deutſchen Ehrenwache. Am Dienstag, dem 
17. Dezember, fand im Kah. Vereinshauſe eine 
Einbeſcherungsfeier ſtatt. Ein ſchön geſchmückter 
Chriſtbaum trug zur Hebung 


Stimmung 


weſentlich bei. Vorſteher Mroß begrüßte mit 
warmen Worten die zahlreich Erſchienenen. Leh⸗ 
rer Mikalgiſchek überraſchte durch zwei vor⸗ 
trefflich einſtudierte Sängerchor⸗Vorträge Der 
Geiſtliche Beirat, Kaplan Wyrwol, ſprach ein⸗ 
drucksvoll über Weihnachten. Die Einbeſcherung 
ſelbſt erfolgte Donnerstag, den 19. Dezember. Es 
wurden 22 Arme beſchenkt, die für die Bewirtung 
mit ſichtlicher Rührung dankten. 


* KV. Der Kath Kaufmänniſche Verein 
Beuthen OS. veranſtaltet am Sonnabend. dem 
28. Dezember. abends 8 Uhr im Kaiſerhof⸗Saal 
einen Weihnachts⸗Familienabend mit 
anſchließendem Tanz⸗Kränzchen. Die bekannte 
blinde Konzertſängerin Frau Aga Goretzki aus 
Hindenburg wird Weihnachtslieder zum Vortrag 
bringen. 

h a 4 
* Thalia ⸗Lichtſpiele. Das neue Programm Lil Dago- 
ver und Hans Stüwe in „Es flüſtert die Nacht“. ein 
neuer deutſcher Großfilm. eine ſpannende Liebes- 
geſchichte, die Tragödie einer unverſtandenen Frau, die 
verbotene Leidenſchaft 
ingt. Außerdem vier gute Tonfilme und die neueſte 


950 enſchau. 


alaſt⸗Theater. Nach dem Roman von nes 
Günther iſt gedreht: „Die oer und ihr Narr“. „Die 
Frau im Schrank“, ein luſtiger Schwank. „Adam und 
Eva“, ein ernſter Film. Bir Ay 


— nn — 


anderen Inductrieorten Schomherg. 
Bobrek⸗Karf und Rokittnitz verliefen die Meih- 
nachtsfeiertage nach den bisher vorliegenden Mel · 


Ei 


an den Rand des Abgrundes 


Gleiwitz 


„Verkehrsregelung auf der Eisbahn. Am erſten 
Weihnachtsfeiertag wurde um 10 Uhr vormittags 
die Städtiſche Eisbahn im Kaiſer⸗Wil⸗ 
helmspark eröffnet. Der Dezernent des Stadtam⸗ 
tes für Leibesübungen, Stadtrat Melzer, rich 
tete an die zahlreich erſchienenen Freunde des 
Eisſports eine Anſprache und wies vor allem dar⸗ 
auf hin. daß in dieſem Jahre zum erſten Male 
die Vorſchrift eingeführ! werde, daß die Eis⸗ 
bahn nur nach einer Richtung befah⸗ 
ren werden darf. Im vergangenen Jahre ſeien 
27 Unfälle vorgekommen, die lediglich darauf zu⸗ 
rückzuführen geweſen ſeien, daß man durcheinan⸗ 
der fuhr und keine beſtimmte Richtung einhielt. 
Nach dieſer Anſprache begann der Eislauf, der 
am zweiten Feiertag durch das eingetretene Tau⸗ 
1 1 allerdings einen vorzeitigen Abſchluß 
and. 


* In die Klodnitz geſtürzt. In den Abendſtun⸗ 
den des Mittwoch ſtürzte ein Mann, der den 
Weg nicht mehr richtig erkennen konnte, in die 
Klodnitz. Er wurde von Schutzpolizeibeamten 
herausgeholt und von den Sani ätern des Arbei⸗ 
ter⸗Samariterbundes in das Armenhaus an der 
Preiswitzer Straße gebracht. 


* Weihnachtsfeier des Schwimmvereins. Der 
Schwimmverein Gleiwitz 1900 beging im Blüth- 
nerſaal des Stadtgartens eine Weihnacht s⸗ 
feier, die von der Jugendgruppe unter der Lei. 
tung von Guſtav Martſchin organiſiert worden 
war. Nachdem die zahlreichen Kinder der Mit 
glieder mit Kaffee und Kuchen bewirtet vorden 
waren, trat erſtmalig die Muſikgruppe der 
Jugendabteilung mit einem Konzert an die Oef⸗ 
fentlichkeit. Die Darbietungen fanden ſtarken An⸗ 
klang. Vorfigender Lindner wies in einer An⸗ 
ſprache insbeſondere auf die werwolle Arbeit der 
Jugendgruppe hin. Das weitere Programm war 
mit zahlreichen a rg ausgefüllt, die von 
Fräulein Regina Mittas, Erich Hohage, Inge 
Langer, Cilly Pigulla, Rudi Boſchin, Franz Czer⸗ 
winſki, Rudolf Schwede und anderen beſtritten 
wurden. Mit Einbeſcherung, Verloſung und Mu- 
ſikſtücken der Jugendgruype wurde die ſchön ver⸗ 
laufene Weihnachtsfeier beendet. 


hin den burg 


Weihnachtsfeier des Vereins ehe⸗ 
maliger Pioniere und Verkehrstruppen 


Am Sonntag, dem 22. Dezember, nachmittags 
3 Uhr, veranſtaltete der Verein ehemaliger Pio. 
niere und Verkehrstruppen im Kaſinoſaale der 
Donnersmardhütte feine Weihnachts- 
mies: Ruch der Bennüßung dt im Saale an 
veſenden 200 Kinder und deren Mütter durch den 
1. Vorſitzenden, Hauptmann d. R. a. D. Weh - 
ner, galten ſeine Worte insbeſondere den 
Frauen der Kameraden mit der Mah⸗ 
nung den Kindern eine ordentliche Er zie ⸗ 
hung zuteil werden zu laſſen, damit jeder an 
ſeinem Platze dem zur Zeit arg bedrängten Vater ⸗ 
land wieder zu Anſehen und Wohlſtand mit ver ⸗ 
helfen könne. Es folgte hierauf ein Weihe 
nachtsprolog, geſprochen vom Sohne des Ka⸗ 
meraden Gaid a. Ein von den Kindern des 
Kameraden Kuniſch aut eingeübtes Theater- 
ſtück, betitelt „Das Weihnachtsopfer“, fand allge 
meinen Beifall. Ein weiteres, von den Kindern des 
Kameraden Chrusnik aufgefſihrtes Theater- 
ſtück, betitelt „Vater des Himmels“ brachte 
den kleinen Künſtlern großen Erfolg und der an ⸗ 
dächtig ſchauenden Kinderſchar große Freude. 
Wehrend der Aufführung wurden die Anweſenden 
mit Schokolade und Kuchen bewirtet. Jedes Kind 
erhielt außerdem noch einen Weihnachtsbeutel. Für 
zwölf Witwen verſtorbener Kameraden gelangten 
Weihnachtspakete mit Eßwaren zur Verteilung. 
Die Weihnachtsfeier erreichte bei den Kindern 
ihren Höhepunkt, als Knecht Ruprecht in den 
Saal eintrat. 
* 


* finder⸗Einbeſcherung. Die Einbeſche⸗ 
ſcherung der Hortkinder des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes im Stadtteil Zaborze er ⸗ 
ſolgte Sonntag bei Hertzel. Die Kinder wurden 
mit Schokolade und Kuchen bewirtet, worauf Erz⸗ 
prieſter Ben nek und Karitasdirektor Dr. 
Grzondziel an die Kinder und deren Eltern 
Anſprachen hielten. Nach einer ſehr eindrucksvollen 
Feier wurden die Kinder reich beſchenkt entlaſſen. 

* Der Hedwigsverein im Stadtteil Zaborze 
beſchenkte am Sonnabend in einer ſehr ein⸗ 
drucksvollen Feier 285 bedürftige Familien. 
Hierzu hatte auch die Nähſtube des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes durch ſelbſtgefertigte 
Sachen beigetragen. Beide Vereine ſtehen unter 
der Leitung der Frau Rechnungsdirektor Ro⸗ 
ſen berger. 

Weihnachtsfeier bei der GdA.⸗Jugend. Eine 
ſtimmungsbolle eihnachtsfeier veran'tals 
tete die GdA.⸗Jugendgruppe im Jugendheim 
Hohenzollernſtraße. Mit Geſchick war der an den 
Saal angrenzende Verſammlungs raum 
in eine Stilbühne verwandelt worden, auf der 
nun die Jugend den Eltern und Ortsgruppenmit⸗ 
gliedern eine fein abgeſtimmte Weihnachts- 
feier bot Alte Weihnachts ieder aus Oeſter⸗ 
reich, von Praetorius u. a. wurden mit Geſchick 
vorgetragen. Im Mittelpunkt des Abends ſtand 
das Advent sſpiel von Henry von Heiſeler, 
das von den Spielern mit einer Hingabe wieder⸗ 
egeben wurde, die auch von einer inhaltlichen Er⸗ 
aſſung des nicht ganz leichten Stoffes zeugt. 
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